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Rlackenſens Donanarmee 70 Klm. vor Hukareſt.
Im Weſten Batrouillen Ankernehmungen. An der Oſtfront Arkilleriekämpfe,
Jn Rumänien fortgeſetzte Erfolge. Zackenſen hat die Donau überſchritten

Ael Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag
Iautet:

Bei Nebel und Regen keine größere Kampf
handlung.

Durchgeführte Patrouillen-- Unternehmungen
Mecklenburgiſcher Grenadiere Und Füſieliere und des Jn
fanterie Regiments Bremen nördlich von Arras brachten
aus den engliſchen Gräben 26 Gefangene ein. Nörd
lich von Beaumont holten Abteilungen des Badiſchen
Jnſanterie Regiments Nr. 185 vier Offiziere, 147
Engkländer, ſowie 1 Maſchinengewehr aus der feind
lichen Stellung.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Jm Apremont- Walde öſtlich von St. Mihiel

griff nach ſtarker Feuervorbereitung franzöſiſche Jnfanterie
an.

Nach den

Kronprinz Rupprecht von Bayern
iſt am Sonntag nachmittag wieder von München nach dem

riegsſchauplaßz abgereiſt. Am Bahnhof hatten ſich
König Ludwig und der Sohn des Kronprinzen, Erb
prinz Albrecht, eingefunden.

Der Luftkrieg.
Aus den gegneriſchen Berichten

General Haig meldet unterm 26. November:
Jm neueſten franzöſiſchen Tagesbericht heißt es:

über zahlreiche Kümpfe an der Weſtfront
berichten die En g bänder und Franzoſen am Sonn
abend. Natürlich wollen die erſteren wieder eine ganze
Anzahl unſerer Apparate unſchädlich gemacht haben.
Eigene Verluſte verſchweigen ſie wie immer
Die Engländer dagegen Prechen von drei ver
mißten Flugzeugen Dem franzöſiſchen Be
richt entnehmen wir noch. Sechs unſerer Flugzeuge warfen
vier Granaten von 12 Zentimeter auf Bryeres, und
eines unſerer Flugzeuggeſchwader beſchoß zwiſchen 3,45 Ahr
und 7. Ahr den Flugplatz von Ghiſtalles. Es wurden
171 Granaten von 20 Zentimeter abgeworfen. Jn Der
Nacht zum 24. November zwiſchen 9 Uhr abends und 1 Uhr
nachts beſchoſſen vier unſerer Flugzeuge die Hochöfen und
die Fabriken von Wöl klingen an der Saar. Bei dieſer
Unternehmung wurden 12 Granaten von 12 Zentimeter
und 12 Granaten von 15,5 Zentimeter abgeworfen, die
wie man glaubt, ihr Ziel gut trafen. Anſere Flugzeuge
kehrten ohne Zwiſchenfall zurück.

Engliſcher Angriff auf Dillingen?
Jm franzöſiſchen Bericht vom Sonntag leſen wir:

Am 24. November zwiſchen 11 und 1 Ahr mittags bewarf
eine Gruppe engliſcher Waſſerflugzeuge die Hochöfen
von Dillingen (Saar-Gegend). Jm Verlauf dieſer
Anternehmung wurden 1000 Kilogramm Exploſivſtoffe ab
geworfen. Die meiſten Geſchoſſe trafen ihr Ziel.

Britiſcher Angriff auf Zeebrügge.
„Reuter“ meldet amtlich Am Nachmittag des 22. No

vember griffen britiſche Flugzeuge die Waſſer
flugzeughallen in Zeebrügge und feindliche
Zerſtörer, die am Landungsſteg lagen, an. Die Beobachter
meldeten, daß ein Zerſtörer getroffen und die Flugzeug
et beſchädigt wurden. Die Flugzeuge kehrten wohl

ehalten zurück.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt bei dem

engliſchen Fliegerangriff auf Zeebrügge am 22. November
nachmittags kein Materigalſcha den angerichtet, auch
ſind kahne Menſchenverluſte zu beklagen.

und ſteht vor Alexandriag.
Ein ſtarkes öſterreichiſchzungariſches Geſchwader

warf nach dem Bericht vom Sonnabend auf den Bahn
hof und das feindliche Lager von Primolano zahl
reiche Bomben mit guter Wirkung ab. Alle Flug-
zeuge kehrten trotz heftigen Abwehrfeuers und ſchweren
Böen unverſehrt zurück.

Eines unſerer Flugzeuggeſchwader warf auf die Bahn
anlagen und Baracken von Tolmezzo Bomben ab.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchaußlatz

meldet der öſterreichiſch-z ungariſche Sonntags
bericht:

Auf der Karſthochfläche war der C rzeitweiſe etwas lebhafter. Jm Kärntner Grenzgebie
beſchoß die feindliche Artillerie einzelne Ortſchaften.

Cadorna weiß nichts Beſonderes zu berichten.
J amtlichen römiſchen Bericht heißt es

Die italieniſchen Sozialiſten für Einſtellung der
Feindſeligkeiten.

Die italieniſche ſozialiſtiſche Fraktion
brachte einen Antrag ein: Die Kammer ſolle die italie
niſche Regierung auffordern, den verbündeten Regierungen
dringend die Notwendigkeit vorzuſtellen, durch Vermitte
lung der Vereinigten Staaten und anderer Neutraler die

Einberufungeines KongreſſesvonBevoll-
mächtigten der Kriegs führenden zu veran
laſſen, der nach Einſtellung der Feindſelig-
keiten auf Grund der beiderſeits übereinſtimmend ver
kündigten Grundſätze die beiderſeitigen Ziele und Forde
rungen zwecks einer baldigen Löſung des Kon
fliktes zur Rettung Europas prüfen ſolle. Die italie
niſche Fraktion will den Antrag den ſozialiſtiſchen Frar-
tionen der anderen Länder übermitteln und ſie zu gleichem
Vorgehen einladen.

60 Millionen Lire
fordert der italieniſche Miniſter zum
Kriegshafens in Valonag.

Die Kämpfe an der Oftfront.

Vorzeichen ruſſiſcher Angriffe
Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag wird ge

meldet:

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nahe der Oſtſeeküſte, nördlich von Smorgon,
ſowie an der Serwetſch- und Schtſchara-Front
nahm, das feindliche Artilleriefeuer zu. Ruſſüche
Abteilungen, die dicht am Meer, in Gegend von Kraſchin
und bei Ozierki im Gebiet des oberen Styr vorgingen,
wurden zurückgetrieben,

Der öſterreichiſchungariſche Bericht

Bau eines

vom Sonntag beſtätigt die deutſchen Meldungen, ent
hält aber ſonſt nichts Beſonderes.

Auch im amtlichen ruſſiſchen Bericht
werden keine bemerkswerten Ereigniſſe verzeichnet.

v

Der Krieg gegen Rumänien
Der König von Bulgarien

hat einen Armeebeſfehl an die in
kämpfende dritte Armee erlaſſen. Es heißt darin u. g.

Die erwarteten beſſeren Tage für die Vergeltung
an unſerem treuloſen nördlichen Nachbar
n raſch gekommen. Die Vorſehung hat euch Gelegen

heit geboten, mit Wutht und in ihrer ganzen Größe eurem
neuen Feinde die Macht zu zeigen, die euch innewohnt.
Unſer Nachbar Rumänien hat uns angegriffen, wähnend,

*wärm ſten Glückwunſch aus.

Rumänien

Der König von Sachſen
ſandte an General v. Falkenhayn am 21. November
folgende Drahtung:

Erſt heute in der Lage, die gange Größe der Bedeutung
unſeres glänzenden Erfolges in Nordweſtrumänien zu
überſehen, ſpreche ich Euer Exzellenz für die hervorragen
den, unter den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen voll
brachten Leiſtungen Jhrer heldenmütigen Armee meinen

Gott helfe weiter!
Frankreich iſt beſtürzt über unſeren Siegeszug

Jn den franzöſiſchen militäriſchen Kreiſen herrſcht, wie
der „Stampa“ aus Paris gemeldet wird, große Auf
regung über das Ausbleiben der rumäniſchen Heeres
berichte. Die franzöſiſche Fachkritik erkennt die Schnellig
keit des deutſchen Vormarſches an und weiſt darauf hin,
daß die Truppen der Mittelmächte in vier Tagen 100
Kilometer zurückgelegt haben. Um die nieder
ſchmetternde Wirkung, die die rumäniſchen Niederlagen
hervorgerufen haben, etwas zu mildern, ſucht die Militär
kritik das ſchnelle Vordringen der deutſchen Truppen da
mit zu erklären, daß das rumäniſche Heer einen ſtrategi
ſchen Rückzug angetreten habe.
Der Vormarſch geht unaufhörlich weiter. Neue Erfolge.

Am Sonnabend meldete unſere Oberſte Heeresleitung:
Am mittleren und unteren AltFluß Fortſchritte; die

bei Spietow übergegangenen Teile der Heeresgruppe
Mackenſen gewannen Boden.

Der Sonntag- Bericht beſagt:
Wieder griffen bei Batca Neagra im Gyergyo

Gebirge ruſſiſche Kompagnien ohne jeden Erfolg unſere
Stellungen an. Jm Alttal iſt Ramnien genommen.
Auf den Höhen nördlich von Curtea de Arges leiſtet der
Rumäne noch hartnäckigen Widerſtand. Jm Gelände öſt
lich des unteren Alt hat unter Führung des Generalleut
nants Grafen von Schmettow deutſche Kavallerie
eine ſich zum Kampf ſtellende rumäniſche Kaval
lerie-Diviſion geworfen und iſt in ſiegreichem Vorwärtsdringen. Die vom Alt oſt
wärts führenden Straßen ſind mit flüchtenden Fahrzeug
Kolonnen belegt, deren Weg ſich durch in Brand geſteckte
Ortſchaften kennzeichnet. Mit den über die Donan ge
gangenen Kräften iſt Fühlung aufge
nommen.

J Sonntagabend- Bericht heißt es
Jn der V S planmäßige Fortſchritte.Jn der Dobrudſcha und an mazedoniſcher

Front für uns günſtig verlaufene Kämpfe.
Der öſterreichäſch- ungariſche Heeresbericht

vom Sonnabend beſtätigte die deutſche Meldung.
Der Sonntag- Bericht lautet

Deutſche Kavallerie unter Führung des Generallent
nants Grafen Schmettow warf öſtlich des unteren Alt



eine feindliche Kavallerie-Diviſton zurück. Remnik
Valeeg im Alt Tale wurde genommen weiter öſtlich
wo der Feind J heftigen Widerſtand leiſtet, nähern ſich
unſere Truppen Cürteg de Arges. Ein neuer An
griff ruſſiſcher Kompagnien in der Gegend ſüdweſtlich von
Bekas blieb abermals erfolglos.

Den rumäniſche ruſſiſchen Berichten entnehmen
wir folgende Stellen: Jm Alt-Tale griff der Feind auf
der ganzen Front mehrmals an, würde aber zurückge
chlagen. Jn Oltennic gingen unſere Truppen auf das
linke Ufer des Olt, in die Gegend von Dragaſani und
Slatina zurück.

Der Feind griff im Tale des AltFluſſes energiſch an
und drängte die rumäniſchen Truppen ein wenig in ſüd-
licher Richtung von Kalimaneſti nach Moldareſti zurück.
Der Feind ergriff die Offenſive auch in der Gegend von
Eraiova und Zwang die Rumänen, ſich jenſeits des Alt
Fluſſes zurückzuziehen.

Rieſenbeute in Craiova.
Über die bisher in der Walachei erbeuteten

Getreide- und Maisvorräte werden geradezu
fabelhafte Ziffern genannt. Die Bedeutung der enormen
Kriegsbeute, die unter den Vierbundmächten aufgeteilt
werden ſoll, wird als vieſig bezeichnet.

An der Donau und Dobrudſchafront
halten die Fortſchritte gleichfalls an.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag meldet
hierüber:

Ein durch Feuer von See her unterſtützter Vorſtoß
feindlicher Schützen längs der Küſte gegen den
rechten Flügel der DobrudſchaArmee ſcheiterte unter
den Augen des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. Der
Uferwechſel der für die weiteren Operationen in Weſt
Rumänien beſtimmten DonauArmee iſt planmäßitg
durchgeführt. Wir ſtehen vor Alexandrig.
Bei überwindung des inſolge Tauwetters hochange
ſchwollenen Stromes durch die Kampftruppen wirkten in
hervorragender Weiſe neben unſeren braven Pionieren
S Teile des Kaiſerlichen Mokorkorps der k.
u. k. Donauflottille unter dem Kommando des Linien
ſchiffskapitäns Lucich und die öſterreichiſcheunga

Pionierabteilung des Generalmajors
Gaugl mit.

Zu unſerem Donauübergang.
In rumäniſchen Bericht heißt es Der Feind iſtweit V la z und Zimnica gelandet. Nördlich von dieſen

ich wurde ſein Vormarſch durch unſere Truppen
auſ ten.Vie Wiener Blätter heben die große ſtrategiſche

Bedeutung des Dongauübergan ges vonMackenſens Truppen hervor. Das Fremdenblatt“
reibt: Von Süden her hat Mackenſen die Donau über
itten. Er beſtreicht von dieſer Seite her gang Uner

wartet den ganzen Bewegungs und Verbindungsraum
des feindlichen Heeres in der Walachei. Die weiteren
Wirkungen werden ſich bald zeigen. Mackenſen kam damit
dem großen beabſichtigten Verteidigungsplan der
Rumänen weſtlich von Bukareſt zuvor.

Die Nachrichten über den erfolgreichen Dongu
garien allgemein Begeiſterung

hervor. Maßgebende Kreiſe zweifeln nicht daran, daß
ſchon die nächſten Wochen den völligen Zuſammen
bruch Rumäniens mit ſich bringen und den Aus
gang des Krieges ent ſcheidend beeinflußen
werden.

Laut ſchweizeriſchen Blättermeldungen berichtet die
Petersburger „Nowoje Wremja“ aus Bukareſt, daß die
rumäniſche Donguverteidigung auf die Linie
Alexandria Vidra zurückgenommen wurde.

Verſchiedene Donauinſeln beſetzt.
Der bulgariſche Generalſtab berichtete am Sonn

abend nicht minder erfreulich:
Jn der Dobrudſcha näherten ſich an Zahl überlegene

feindliche Abteilungen unſeren Stellungen, wurden aber
durch das Feuer unſerer Artillerie zurückgeſchlagen. Ent
lang der Donau bei Siliſtrig, Tutrakan und Ruſtſchuk Ar
tilleriefener. Bei Ggen, Orehovo, Lom und Vi
din haben unſere Abteilungen die Dongauinſeln be
ſetzt.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe von der mazedoniſchen Front
meldet der deutſche Heeresbericht vom Sonntag:

Zu den Kämpfen im CernaBogen
berichtet der bulgariſche Generalſtab: Zwiſchen dem
Ochrida und PreſpaSee warfen wir ſtarke feind
liche Abteilungen zurück. An verſchiedenen Punkten vor
unſeren Stellungen zwiſchen dem PreſpaSee und der
Cerna lebhaftes Artilleriefeuer. Oſtlich vom Cerna
Bogen haben wir drei nächtliche Angriffe des Feindes,
der dabei blutige Verluſte erlitt, zurückgeworfen. Jm
Moglenica-Tal und beiderſeits des Wärdar Ar
tilleriefener. Am Fuße der Belaſicg Planing Ruhe. An
der Struma ſchwache Artillerietätigkeit.

Die Lage in Griechenland
Der „Secolo“ meldet aus Athen: Admiral Fournet

verlangt in einem neuen Ultimatum die Auslieferun g
des Artillerieparks bis zum 1. Dezember und die

des übrigen Kriegsmaterigals bis zum 15. De
zember Jn militäriſchen Kreiſen herrſcht große
Tätigkeit

„In der letzten Forderung des Admirals Fournet zur
übergabe von Kriegsmaterial waren 18 Bat-
terien Feldartillerie, 40000 Mannlicher-Gewehre, 140
Maſchinengewehre, 50 Automobile und Mu
nitionemengen einbegriffen. Fournet erklärte, dies ſei
dem den Deutſchen und Bulgaren übergebenen Kriegs
material gleich. Die Regierung antworkete, die Entente
habe ſchon 19lmoderne Geſchütze aus Griechen
and. fortge nommen. Ferner behauptete ſie, die Zu

ſtimmung zu dieſem Verlangen bilde eine feindliche

Handkung gegen die Mittelmächte und mache es
außerdem unmöglich, ſich zu verteidigen Daher

Meer auf eine Minne gelaufen oder verſenkt

verweigere ſie die Forderung. S
Reuter meldet gus Athen: Wenn gegen die Ausliefe

rung der Waffen Widerſtand geleiſtet werden ſollte, wür
den die Urheber des Widerſtandes verhaftet und die Zoll
ämter beſetzt werden. Die Alliierten ſeien auf die
ſchlimmſten Möglichkeiten gefaßt. Die Lage
ſei ſehr ernſt.

Venizelos hat Deutſchland und Bulgarien den Krieg
erklärt.

Die Londoner „Exange Telegraph Co.“ meldet, daß die
Regierung von Venizelos Bulgarien den Krieg
erklärt hat.

Reuter meldet aus Athen: Jnſolge der Kriegserklärung
der proviſoriſchen Regierung an Bulgarien iſt Grie
chenland tatſächkich im Kriege mit Bulga-
rien, weil die Alliierten das Triumvirat in Saloniki
als die tatſächliche griechiſche Regierung betrachten. Die

proviſoriſche Regierung erklärte a u ch
Deutſchland den Krieg, weil es Schiffe torpedierte,
die nationale Streitkräfte führten.
Der Mailänder „Corriere della Serg“ ſpricht die Anſicht aus, Venizelos bezwecke mit der Keſſerreſenng an
Bulgarien und Deutſchland, daß ſeine Truppen bei einem
eventuellen Zuſammenſtoß mit den Deutſchen und Bul
garen nicht als Freiſchärker angeſehen werden
können.

Vom Seekriege.
Neue Opfer des Kreuzerkrieges.

Es werden wiederum vier S chiffsverſenkungen
gemeldet.

Außerdem liegen noch olgende Nachrichten vor: „Petit
ariſien“ bringt eine Re ihe von Meldungen über

Schöffsverſenkungen und Unfälle.
Aus Anlaß der Verſenkung des ſchwediſchen Dampfers

„Arthur“ durch ein deutſches U Boot beauftragte die
Regierung den ſchwediſchen Geſchäftsträger bei
der deutſchen Regierung eine Unter ſuchung zu ver
langen unter Vorbehalt der Forderungen, zu denen der
Vorfall Anlaß geben kann.

Das Schickſal der „Britannic“ und eines anderen
Hoſpitalſchiffes.

Aus den neueſten Meldungen über die Einrichtungen
und Veſatzung des verſenkten engliſchen 50 000-Tonnen
Dampfers „Britannic“, die in ita ieniſchen Blättern ver
öffentlicht werden, geht hervor, daß die „Britannic“
auch anderen Kriegszwecken als dem Kranken
transporte diente und inſolgedeſſen nur ein maskiertes
Hoſpitalſchiff war.

Die engliſche Admiralität teilt mit, daß das britiſche
Hoſpitalſchiff „Braemar Caſt le (6280 Brutto
Regiſtertonnen) auf dem Wege von Saloniki nach Malta
mit Verwundeten an Bord im Mykoni Kanal im Aegäiſchen

worden ſei.
ſind gerettet.

Ein amerikaniſcher Schritt gegen Seefranktienre?
Der Hearſtſche Internationale Nachrichtendienſt be

richtet aus Waſhington Das Staatsdepartement hat
keinen amtlichen ne über die Behauptung
erhalten, daß der franzöſiſche aber
Miſſiſſüppi“ auf ein deutſches Anterſeeboot
im engliſchen Kanal gefeuert habe, aber es
rwartet Nachrichten von der amerikaniſchen Botſchaft in
Paris. Jn amtlichen Kreiſen verlautet, wenn es ſich
herausſtellt, daß die „Miſſiſſippi“ ihre Geſchütze zum An
griff benutzt hat, ihr die Einfahrt in amerika
n üſche Häfen unter der Maske eines friedlichen Kauf
fahrers ver wehrt werden ſoll.
Die Beſtätigung der Tat des franzöſiſchen Poſtdampfers
findet ſich in einem Bericht des „Matin“.

Der türkiſche Krieg.
Erſolge an der Kaukaſusfront.

Der türkiſche Heeresbericht meldet:
An der perſiſchen Front wurden verſchiedene
feindliche Aufklärungspatrouillen, die gegen Bidjeéer vor
zurücken verſüchten, zurückgeſchlagen.

„An der Kaukaſusfront wurde auf dem rechten
Flügel ein 40 Kilometer langer Teil unſerer in der Gegend
von Muſch gelegenen Stellungen gleichfalls vorgeſchoben,
ſo daß wir in den letzten Tagen auf dieſem Flügel wn
ſere Stellungen in einer Ausdehnung von
90 Kilometer und einer mittleren i e fevon 10 Kilometer vor geſchoben haben. Die
Kämpfe, die unſere Verfolgungsabteilungen an dieſer
ganzen Front und beſonders nördlich von Kighi gegen
feindliche Nachhuten lieferten, entwickelten ſich zu unſeren
Gunſten. Wir machten Gefangene und erbeute-
ten Kriegsmaterigl. Die Zahl der rußſiſchen
überläufer nimmt täglich zu.

Heutschlan ch
z Gerards Rückkehr. Die amerikaniſche Botſchaft in

Berlin teilt mit, daß die Gerüchte, wonach Botſchafter
Gerard nicht auf ſeinen Poſten nach Berlin zurückkehre,
jeglicher Grundlage entbehren und daß er ſich tatſächlich
binnen kurzem nach Berlin begebe.

Prinz Leopold von Bayern 60 jähriges Militär
jubiläum. Die Korreſpondenz Hoffmann meldet Gene
ralfeld marſchall Prinz Leopold von Bayern vollendet am
27. November d. J. eine 60 jährige Militärdienſtzeit.
König Ludwig von Bayern hat aus dieſem Anlaſſe dem
Prinzen Leopold die herzlichen Glückwünſche zu dieſem
ſeltenen Jubiläum in einem Handſchreiben zum Ausdruck
gebracht und für die großen Verdienſte, die ſich der Prinz
im. Kriege und im Frieden um das Vaterland und dte
Armee erworben hat, den wärmſten Dank ausgeſprochen

Linpfennigſtücke aus Alumimum. In der Sitzung
des Bundesrats am Donnerstag gelangten zur Annahme
die Anderung der Verordnung über den Verkehr mit Stroh

Alle Perſonen, die ſich an Bord befanden,

und Häckſel vom 8. Novem 1915, der Entwurf einer

Bekanntmachung betreffend Prägung von Ein
pfennigſtücken aus Aluminium, der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Verwendung von Chlor
zinn zur Erſchwerung von Seidenwaren und eine Ande
rung des 8 13 des Beſchluſſes vom 26. März 1914 be
treffend Aufwandsentſchädigungen an Familien für im
e in der Marine oder Schutztruppe eingeſtellte
Söhne

Der engere Ausſchuß der nationalliberalen Partei
Badens hielt eine Sitzung ab, an der auch die Abgg.
Dr. Paaſche und Dr. Rießer teilnahmen. Jn einer
einſtimmig an genommenen Entſchließung wird erklärt, daß
der Engere Ausſchuß die Haltung der nattonalliberglen
Fraktion im Reichstag billigt und a u fs ſchärfſte alle
Trei bereiten verurteilt, die gegen den verant
wortlichen Leiter der Reichspolitik zum Zwecke ſeines
Sturzes gerichtet wurden.

Die Wahl in Oſchatz- Grimma.
Die Sozialdemokraten hätten den Fehlſchlag ihres Vor

ſtoßes gegen das konſervalive Reich tagsmandat des ver
ſtorbenen Abg. Dr. Giede für Oſchatz- Grimma voraus
ſehen können, hatten ſie wirklich ernſthaft die Abſicht, den
Konſervativen dieſes Mandat zu entreißen, ſo hätten ſie
nicht einen Kandidaten guſſtellen dürfen, der ſich rühmre,
im Reichstag an die Seite der Kriegskreditverweigerer
treten zu wollen. Aber die Sosialdemokratiſche Arbeits
gemeinſchaft gedachte mittels ihres Kandidaten Lipinski
zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen. Jhr genügte
micht die Ausſicht auf einen Erfolg gegenüber den Konſer
vattven: ſie wollte überdies auch n den Sozialdemo
kraten der Richtung Scheidemann den Beweis liefern, daß
die ſozialdemokratiſche Wählerſchaft mehr Sympathien für
den linken als für den rechten Flügel der Partei haben.
Das Ergebnis der Wahl bedeutet für die radikalen Freunve
der Kandidatur Lipinski eine ſchwere Enttäu ſich un g
nach beiden Richtungen hin. Wahrſcheinlich dürfte das
Fehlſchhagen der Hoſfnung, durch den Ausgang dieſes erſten
Wahlkampfes während des Burgfriedens der Scheidemann
Gruppe auftrumpfen zu können, die Sozialdemokratiſche
Arbeitsgemeinſchaft erheblich tiefer ſchmerzen, als der konſervative Wahlſieg. Die Leute um Scheidemann haben
denn auch die Abſicht der HaaſeGruppe wohl erkannt. Es
klingt faſt wie eine Genugtiung, wenn der heute im Sinne
der alten ſozialdemokratfſchen Reichstagsfraktion geleitete
„Vorwärts“ in einer Beträchtung über das Wählergebnis
für OſchatzGrimma auf die „Leipziger Volksztg. hinweiſt,
in der „neulich“ ausgeführt wurde: S

„Die Genoſſen des Kreiſes werden ihr Beſtes tun, um
den Ausgang der Wahl zu einem Erfolg der Grund
ſätze zu geſtälten, für die die c e t Arbeits gemeinſchaft kämpft, zu einer olkskundgebung für
dje Verweigerung der Kriegskredite, zu einem Sieg der
Forderung nach einem valdigen Frieden ohne An

nexionen.“ eDie Enttäuſchung der Sozialdemokratiſchen Arbeits
gemeinſchaft iſt umſo größer, als ſie ſich nicht darguf be
rufen können, daß ſie von der Anhängern der Scheide
mann Gruppe nur lau unterſtützt worden ſeien. So er
bittert die beiden ſozialdemokratiſchen Ri ungen ſonſt
einander heute bekämpfen, bei der Wahl in Oſchatz- Grimma
haben ſie feſt zueinander gehalten.

Für beide Kandidaten wurde mi wrafß
arbettet. Die „Kreugzeitung ſagt D. ahlkampf ſſt
in voller Freiheit geſührt worden. Von Belagerungszu
ſtand und Zenſur war erfreulicher Weiſe nichts zu ſpüren.“
Sozialdemokratiſche Blätter führen als Beweis, wie für
den konſervativen Kandidaten gearbeitet worden iſt, einen
konſervativen Wahlaufruf im „Strehlager Wochenblatt“
an, woraus die Leipziger Volksztg.“ gert

Hauptſache iſt die perſönliche Werbearbeit durch Be
lehrung, Anterredung, durch einen gelinden 3wan g,
am 23. November ſich an der Wahl zu beteiligen. Die
Herren Vertrauensmänner werden gebeten, ſich zu dieſem
mit ganzer Kraft in den Dienſt der guten Sache zu

ſtellen. SDen Konſervativen kann man die Genugtuung über
die Behauptung ihres Reick stagsmandats nachfühlen, aber
die Kreuzzeitung geht denn doch viel zu weit, wenn ſie
die Wahl von Dr. Wildgrube als ein Votum der Reichs
tagswähler gegen alle, die nicht mit dieſem Mitglied der
Kanzlerfronde für einen „rückſichtsloſen“ UBodtkrieg ſind,
hinſtellen möchte.

Parlamentarisches.
Der vaterländiſche Hilfsdienſt vor

dem Hauptausſchufſz.
Der r r ſetzte am Sonnabendſeine Beratungen fort. Ein ayriſcher Zentrumsabgeord

neter führte u. g. gus: Die Wirkungen des Geſetzes wür
den ſich in drei Richtungen bemerkbar machen: Stillegung
von Betrieben, Einſchränkung von Betrieben und Zu
ſammenlegung von Betrieben. Es ſei erwünſcht, im Geſetz
ſelbſt zu ſagen, daß der Zwang nur eingreifen ſoll, wo der
freie Wille verſagt, nämlich in Sachen der Betriebsein
ſchränkung uſw. Darüber müſſe eine Art Zentralausſchuß
zu entſcheiden haben, der aus je einem Vertreter des
Kriegsamtes, des Reichsamtes des Jnnern, der Bundes
regierungen, der Arbeitgeber und Arbeiter beſtehen müſſe.
Der Enkwurf enthalte noch ſonſtige Unklarheiken. Wie
ſolle es z. B. mit den Geiſtlichen gehalten werden.
Die für die Landwirtſchaft unerſetzlichen Hand werker
müßten hie en werden. Die Arbeiter und Ange
ſtelltenausſchüſſe ſeien nach den Vorſchlägen der Gewerk
ſchaften im Geſetz zu regeln. Die Frage ſei zu klären, ob
die Hilfsdienſtyflichtigen den bürgerlichen Geſetzen oder
etwa der militäriſchen Strafgewalt und Diſziplin unter
ſtellt werden. Auch die Lohnfrage müſſe geregelt werden.
Die Hilfsdienſtpflichtigen müßten der Unfall undKrankenverſicherung ünkerſtellt werden. Die zu errichten
den großen Reichsfabriken ſollten zum größten
Teile nach induſtriegrmen Gegenden gelegt werden. Es
werde wohl möglich ſein, das Geſetz auf Grund von Ab
machungen unter den Parteien raſch zuſtande zu bringen.
Es ſei auch kein Tag zu verlieren

Generalleutnant Gröner bemerkte hier u, die
Seelſorge werde ſelbſtverſländlich als vaterlän iſcher
Hilfsdienſt anerkannt werden. Für die Hilfsdienſtpflich
tigen, auch für die zwangsweiſe zu einer eſchäftigung
überwieſenen, würden die allgemeinen Geſetze, nicht etwa
das Militärrecht maßgebend ſein, ſolange ſie I zur
eigentlichen n e gehörkten. Es ſei ausgeſchloſſen,
daß nach dem IJnkrafttreten des Geſetzes auf dem vonſeinen Beſtimmungen getroffenen Gebiete einzelne ſtell
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vertretende Generalkommandos noch weiter ſelbſtändig
auf Grund des Belagerungszuſtandsgeſetzes Sonderver
ügungen erlaſſen könnten, die nicht mit den Richtlinien
es Kriegsamtes übereinſtimmten. Jm übrigen bitte er,

Einzelfragen zweckmäßiger in der Sonderberatung zu er
rtern. Der Sag ſelkre ter des Innern erklärte, er müſſe wiederholt hervorheben, daß der Zwang
lediglich als ultima ratio im Hintergrund ſtehen und die
Durchführung der Hilfsdienſtpflicht im weiteſten Maße
auf dem Boden organiſierter Freiwilligkeit aufgebaut
werden ſolle. Auch das Arbeitsverhältnis derjenigen
Hilfsdienſtpflichtigen, die zwangsweiſe zu einer Beſchäſti
gung überwieſen werden, ſei genau ſo anzuſehen, als wäre
es in freier Vereinbarung zuſtande gekommen. Hieraus
ergebe ſich von ſelbſt, daß Militär geſehe auf die in
dem Hilfsdienſt tätigen Perſonen, die nicht zum Heeres
gefolge gehören, keine Anwendung fänden. Der Staats
ſekretär ging dann noch auf die Schwierigkeiten ein, die
ſich in der Praxis bei Stillegung bezw. Zuſammenlegung
der Betriebe ergeben würden. Am Montag vormittag
wird die Einzelerörterung der Paragraphen beginnen.

Der Zentrumsabgeordnete Gröbers hat
folgendes „Material“ für die Beratung des Geſetzent
wurfs über den vaterländiſchen Hilfsdienſt im Haupkaus
ſchuſſe eingebracht: Der S 3 erhält folgende Faſſung: „Die
zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmun-
gen erläßt der Bundesrat ünter Zuſtimmung des
Haushaltsausſchuſſes des Reichstages Der
Ausſchuß iſt umn, Zuſammentritt während der Unter
brechung der Verhandlungen des Reichstages berechtigt.
Zuwiderhandlungen gegen die zur Ausführung dieſes Ge
ſetzes erlaſſenen Beſtimmungen können mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend
Mark oder mit einer dieſer Strafen oder mit Haſt be
ſtraft werden.

Jm 8 A4 ſtatt „Der Bundesrat“ zu ſetzen „Der
Reichst a.

A Der Reichstag hielt am Sonnabend nur eine kurze
Sitzung ab. Zu Beginn gedachte Präſident Dr. Kaempf
des Hinſcheidens des Kaiſers Franz Joſef, dem er einen
warm empfundenen Nachruf widmete. Das Haus hörte
die Ehrung für den verſtorbenen Monarchen ſtehend an.
Die Tagesoördnung, die nur eine Reihe Berichte des Aus
ſchuſſes für Handel und Gewerbe umfaßte, wurde ohne
jede Erörterung erledigt. Die nächſte Sitzung ſindet erſt
am Mittwoch ſtatt. Auf der Ta. esordnung ſteht dieVorlage über den Vater etl gen Hilfsdienſt.
über einen Antrag des Zentrumsabg. Groeber, auch die
zweite Leſung ſogleich mit guf die Tagesordnung zu ſetzen,
entſtand eine lebhafte Geſchäftsordnüngsdebatte, in der
Abg. Ledebour von der äußerſten Linken in heftigen
Worten ſich gegen die Tendenz der Vorlage ausſprach und
ſich dabei in Unerhörten übertreibungen gefiel. Redner
aller bürgerlichen Parteien nahmen gegen ihn Stellung
Das Haus beſchloß im Sinne des Antrages Groeber

K. Anfrage über die Athener Geſandtenvertreibung,.
Der Abgeordnete Baſſermann hat im Reichstage fol
gende Anfrage eingebracht Der deutſche Geſandte in Athen
iſt durch den franzöſiſchen Admiral Fournet mit Gewart
oder Drohung mit Gewalt wider das Völkerrecht aus
Athen, der Hauptſtadt des neutralen Griechenlands, ent
fernt worden. Iſt der Herr Reichskanzler in der Lage
Und bereit über die Vorgänge näheren Mitterlungen zu
machen und Auskunft über die Haltung der grie-
chiſchen Regierung zu geben?

H. Der Alteſtenausſchüß des Reichstags trat vor Beginn
der Vollverſammlung zur Berakung der Geſchäftslage gu
ſammen und einigte ſich dahin die nächſte Sitzung der
Vollverſammlung auf Mittwoch nachmittag anzuberaumen.
Allgemein wurde der Wunſch ausgeſprochen, an dieſem
Tage das Vaterländiſche Hilfsdienſtgeſeß womöglich in
allen drei Leſungen zu erledigen. DerH.quptausſchuß hofft bis Mittwoch die Beratung des
Geſetzes zu Ende führen zu können.

Volkswirtschaftliches. e
Die vergeſſenen Privatbeamten. Jn den Kreiſen

der deutſchen Privatbeamten erregt es ſteigende Ver
ſtimmung, daß bei wichtigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen
die große Zahl der Privatangeſtellten in Handel, Jndu
ſtrie und Landwirtſchaft bei weitem nicht diejenige Be
achtung findet, die ihr auf Grund ihrer volkswirtſchaft
lichen Bedeutung zukömmt. So iſt. wie uns aus Händ
lungsgehilfenkreiſen mitgeteilt wird, bei Zuſammenſetzung
des neuen Kriegsamles, das auch die Organiſation des
neuen d in der Hand hat, wohl ein Ver
treter der

Jlſe und Elſe.
Roman von E. Krickeberg.

34. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Da haben wir ja nun die Prinzeſſin, die aus dem

Aſchenbrödel erſtanden iſt. ordentlich ſtrahlend in
Glorie kommſt du daher, Couſinchen! Aber, wie die Zeit.
vergeht, ich hätte nicht gedacht, daß dein Trauerjahr ſchon

vorüber iſt.“ eNachdem man eine Weile geplaudert hatte, wollte man
einen Spaziergang in den Garten unternehmen.

„Jch werde inzwiſchen noch einen Krankenbeſuch
machen“, erklärte Dietrich.

„Jch wundere mich überhaupt, daß du heut über ſo
viel r Zeit verfügſt“, meinte der Geheimrat, „früher

tteſt du immer noch Abendbeſuche zu machen aber
wer als junger Ehemann“. Er lächelte zu Jlſe hin

über.
„Jch habe für die Klinik noch einen Anterarzt ange

nommen, um mich etwas mehr meiner Familie widmen zu
können“, ſagte Dietrich ruhig. „Der Beſuch, den ich notge
drungen noch ſelber machen muß, wird mich auch nichtr gufhalten, ich brauche nur nach dem Rochbanhanſe zu

gehen.“
„Ach, zum Bankier Heymann““, meinte der Geheimrat,

und ſeine Tochter fiel ein: „Zur ſchönen Leg!“
„Nein, zu ihrem Vater“, entgegnete Dietrich kurz.
Er leidet arg am Zipperlein, habe ich mir ſagen

r fuhr der Geheimrat fort, „es iſt wohl wenig Aus
ſicht guf Geneſung?“

i c„Gar
„Nun“, ſagte Mally, „darüber wird ſeine Tochter nichtverghetetn An der Mitgtft des dunklen Ehrenmannes

Arbeiter ernannt, wiederum aber kein Vertreter nicht die in ganz

als Schwiegervater hätte ſich mancher geſtoßen. Nach

der Privatbeamten durch die Aufgaben dieſes Amtes und
durch die Zivildienſtgeſetzgebung weſentlich dn Mitleiden
ſchaft gezogen. Jn den Kreiſen der Privatbeamten herrſcht
infolge dieſer neuen Nichtberückſichtigung eine ſehr erregte
Stimmung. Man macht darauf aufmerkſam, daß gerade
die Kreiſe der Privatbeamten durch die Kriegsverhältniſſe
ſehr ſchwer getroffen ſind. Die Kreiſe der Arbeiterſchaft,
die in der weitaus größten Zahl in der Kriegsinduſtrie
beſchäftigt ſind, welche ja mehr und mehr den Mittelpunkt
unſerer Volkswirtſchaft bildet, werden durch ſtändig
ſteigende Löhne entſchädigt. Jhnen gibt man Zuſatzkarten
für Lebensmittel und verſucht, ihnen auch ſonſt in jeder
Weiſe entgegenzukommen. So ſehr man das in den Kreiſen
der Privatbeamten billigt. und verſteht, ſo verlangt man
doch, daß demgegenüber die Angeſtelltenſchaft nicht zurück
geſtellt wird, und verlangt mit Recht, daß auch ihre Ver
kreter mit Rat und Tat bei der neuen Zivildienſtordnung
mitwirken können. Wir ſind überzeugt, daß dieſe Be
ſtrebungen der Privatbeamten in den weiteſten Kreiſen
der politiſchen Parteien Zuſtimmung finden werden, und
hoffen, daß die ſeitens der führenden Organiſation der
deutſchen Angeſtelltenſchaft bei dem Kriegsminiſter en
dieſen Fragen erhobenen Vorſtellungen von Erfolg ſein
werden.

Provinz und Omgegend.
F Zeitz, 24. Nov. Die Polizeiverwaltung bringt zur

öffentlichen Kenntnis, daß die Milchhändlerin Hulda
Benk witz aus Maſſnitz e rechtskräftiges Urteil des
hieſigen Schöffengerichts wegen Wäſſerung der Milch
mit einem Monate Gefängnis beſtraft iſt. Die
gewinnſüchtige Frau iſt wegen des gleichen Vergehens be
reits mit einer Geldſtrafe vorbeſtraft.

Apolda, 27. Nov. Der Begirksdirektor des 2. Ver
waltungsbezirks erläßt einen Aufruf an die Landwirte
ſeines Kreiſes und alle, die die Vorteile der Hausſchlach
tungen genießen, von ihren Vorräten an Speck und
Feft wenigſtens je 1 Kilogramm vom Zentner des
Schlachtgewichts für die Arbeiter der Kriegs
induſtrien zur freiwilligen Ablieferung zu bringen.
Jn allen Gemeinden des Bezirks ſind Sammelſtellen für
die Annahme von Fett und Speck errichtet. Als über
nahmepreis wird für das Kilogramm Speck oder Schmer
3,50 Mk. gewährt.

Koburg, 27. Nov. Das Staatsminiſterizn hat
Gänſehöchſtpreiſe von 2,20 bis 3 Mk. für ausge
ſchlachtete und von 2 bis 2,80 Mk. für nicht ausgeſchlachtete
Gänſe beim Verkauf an Verbraucher feſtgeſetzt.

Altenburg, 26. Nov. Nicht weit von der Stadtgrenze
wurde ein größerer Schulknäbe mit einem Schädel
bruche gufgefunden. Er lag bei einem Maſt, der Alten
burger Landkraftwerke und war jedenfalls, nachdem er ihn
erſtiegen hatte, beim Berühren eines Leitüngsdrahtes
herabgeſtürzt. Wie ſich ſpäter herausſtellte, iſt der Knabewa h lich lebensmüde geweſen, da ihm wegen Dieb
ſtahls eine Beſtrafung in Ausſicht ſtand.

Petſa (S.A.), 22. Nov. Hier haben ſich Diebe in
ein Bauerngut eingeſchlichen. Nachdem ſie die Hunde in
einen Stall eingeſperrt hatten, wurde ein Schwein
abgeſchlachtet und ausgeweidet. Mit dem er
beuteten Schweine haben die Spitzbuben dann das Weite

geſucht. J hDresden 24. Nov. Der Erfolg der e ſtädtiſchen
Goldankaufsſtelle iſt in den drei onaten ihres
Beſtehens nicht gering geweſen, denn für rund eine halbe
Million Mark Gold im t von reichlich 400 Kilo
gramm brachten dort 15 200 Perſonen dem Vaterlande dar.
Außerdem wurde in dieſem Zeitraum für mehr als 10 000
Mark gemünztes Gold umgewechſelt.

Deſſan, 27. Nov. Oberſtleutnant Thomſen, Chef des
Generalſtabs der Luftſtreitkräfte d um das Andenken
Hauptmann Boelckes hochzuhalten, orſorge getroffen, daß
für alle Zeiten von der jeweilig höchſten Flieger-Kom-
mandoſtelle die Ruheſtätte Boelckes auf dem Ehren
friedhofe in Deſſau an ſeinem Geburtstage und an ſeinem
Tadestage mit friſchem Lorbeer geſſchmückt wird. Das
e ſoll auch an hohen vaterländiſchen Gedenktagen ge
ſchehen.

F Lucka (S.-A.), 27. Nov. Wie an andere Gemeinden,
ſo ſind auch an unſere Stadt von auswärts Kartofſeln
geleſer worden, die von ſehr eher Beſchaffenheit waren. Dieſer Tage ging eine Wagen
labung von rund 200 Zentnern von der Gemeinde Bockg
ein. Dieſe Kartoffelſendung hat hier geradezu Empörung
verurſacht. Noch am Lieferungstage hat der Stadtrat an
das Herzogliche Landratsamt zu Altenburg als Kom
munalverband Bericht erſtattet und Beſchwerde über die
unerhörte Lieferung geführt. Selbſtverſtändlich können

e t

her iſt ſie frei zu wählen, ſchön und reich wie ſie iſt
Leb' wohl, Dieter und grüß' mir Fräulein Leg recht
ſchön Vergiß auch nicht in ihrer Gegenwart, daß wir
guf dich warten! Du mußt nämlich wiſſen, chere cou
ſine, die ſchöne Leg iſt eine alte, gute Bekannte, eine Art
Jugendſchwärmerei von deinem Mann, eine gefährliche
Nachbarſchaft aber du biſt ja zum Glück nicht eifer
ſüchtig Und mit Recht! Er hätte ſie längſt heiraten
können, wenn er gewollt hätte, ſie hat ja nur auf ihn
gewartet.“

Der Profeſſor war bereits gegangen, ohne auf Mallys
Bemerkungen zu achten, aber Frau Herrmann ſagte jetzt
in einem ſtrengen Ton. „Jch weiß nicht, was du mit
dieſem törichten Geſchwätz bezweckſt, Mally. Jch finde, es
nimmt ſich recht frivol in deinen Munde dem verheirateten
Manne gegenüber gus.“

„Ach, Tantchen, du weißt doch, wie's gemeint iſt! Jch
vergeſſe bloß immer wieder, daß ich jeßt nicht mehr ſo
harmlos frei von der Leber weg reden n wie früher.“

van haſt du nie reden dürſen und haſt es auch nie
getan. s

„Jch werde mein Fräulein Tochter wieder in ein
Jnſtikut für Backfiſche geben“, meinte der Geheimrat mit
verbiſſewem Grimm.

Dietrich blieb doch ziemlich lange aus. Vor ihm trafen
Schweigers und Hennig ein.

„Du, Hennig?“ begrüßte Jlſe den Bruder nicht eben
freundlich. „Wie kommſt du heute hierher?“

„Das iſt ja ein ſehr liebenswürdiger Empfang es
ſcheint, du weißt gar nicht, daß dein Mann mich einge
laden hat.“ e

„Das habe ich in der Tat nicht gewußt! Aber ich
wünſchte, du nähmſt die Einladungen manchmal nicht an.

außergewöhnlichem Maße überlaſteten

Verwaltungsbehörden für jede ſchlechte Kartoffellieferung
verantwortlich gemacht werden, vielmehr muß
rechte Empörung gegen gewiſſenloſe Exrzeuger richten, die
ſolchen Schund von Kartoffeln zu liefern ſich nicht ent
blöden.

Verxantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Eiſenbahn Fahrplan.
Gültig ab 15. November 1916.
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5.22 8.57 1.494.228.49 Niederbeung 75 1916 7.25 10.005.29 9.041.544.298.74 P Frankleben 7.27 10.11 3.26 7.22 9.58
5.36 9.11 2.90 4.369.50 Wernsdorf 7.20 10.06 3.21 7.15 9.46
5.43 9.18 e 9.05 Neumark Bedra 4 7.13 10.01 3.16 7.08 9.3911 11 Autgtendorf 7.06 9.55 3. 10 7:01 9.32
5.56 9.312. 154. 569. 15 an Mücheln ab 6.509 9.50 3,05 6.54 9.25

f. 2510.068. 207*9.2077 9.20 ab Miſcheln anf 06.58 10.223.42 9137 d V et 9.28 2.41 38.22 8.507.3210.40 m 9.5010.20 Nemsd.- Gbhrend. 89109 2.259 7.49 8
7.5510.594. 13 10.0810. 52 an Querfurt ab 8.55 2.101 7.20 8.20

3 ur Sonntags 4 Wochentagßs. S Sonntags ſowie am 22.11., 2512.,
26.18 1916; 1. 6. 4. und 9..4 1917.

Merſeburg Schafſtädt Merſeburg.
8.17 11.35 1.40 3.40 ab Merſeburg an 752 10.19 1.28 7.268.28 11.46 1.54 3.54 W Knapendorf 7.59 10.06 1.15 7.13
8.54 11.52 2.01 393 J ln 7.32 9.59 1.98 73. Lauchſtedt d 7.25 9.52 1.023.52 Gr. Gräfendorf M 7.09 9.39 12.498.58 „33 an Schaſſtädt ab 7.00 9.30 12.40 6.

edt--Schlettau--Lauchſtedt.
5.40 .25 ab Lauchſtedt an 7.14 10.27 2.55.50 Delitz am Berge 7.05 10.18 2.45.56 2 Benkendorf 6.59 10.12 2.46.02 9 P Holleben-Beuchl.] 6.59 19.06 26. an Schlettau ab 6.45 9.58
Du mußt mich nicht falſch verſtehen, aber du biſt reichlich
oft hier, und ich möchte nicht, daß den Herrmanns meine
Familie läſtig wird.

Hennig blickte die Schweſter in maßloſem Staunen an.
„Das ſagſt du von deinem Manne Ja, gehört denn dir
ſein Haus nicht auch?“

Sie bewegte nerbes die Schultern.
„Du ſcheinſt in Wolfs Fußtapfen zu treten“, fuhr

Hennig fort. „Übrigens e es mir nicht ein, eine
Gelegenheit, einmal einen Abend koſten und ſorgenkos zu
verbringen, auszuſchlagen?“

„IJch denke,, du verbring
ausgenommen die Koſten.“

Es war etwas merkwürdig Ruheloſes, Zerſtreutes
und wieder Gereiztes in Hennings Weſen, und er ſah bkaß
und S en ne aus. Jlſe bemerkte es mit Sorge.

„Du lebſt zu flott, Hennig ſagte ſſe ihm. „Du viſt
nervös und wirſt dich zugrunde richten.

Er lachte verächtlich.
„Du haſt wohl Chriſtels Rolle ſtudiert? Jch mich zugrunde en Und wenn je eher, deſto rn
„Hennig, du frevelſt!“
Weil es mir einerlei iſt, wann ich ende. Was habe

ich denn zu verlieren? Und wer verliert etwas in mir,
ſeit Mama tot iſt? Werdet ihr mir eine Träne nach
weinen, Wolf oder du? Zufrieden werdet ihr ſein, daß ihr
die Angſt los ſeid, ich könnte euch korrekten Menſchen noch
einmal Schande machen.“

Jlſe ſah ihn mit großen Augen entſetzt an, ſie hörte nichtdie Beleidigung, die für ſie in den Worten des Bruders
lag, es klang ſo viel echte e r aus ihnen, daß die
Angſt um ihn alle anderen Gedanken ausſchloß.

Fortſetzung folgt.

ſt nicht viele Abende anders,

ſich die ge

g



Anzeigen
Für haſt r v Anzeigenan beſtimmt vorgeſchriebenen nsder Plätzen Wenn wir tn
Verantwortung übernehmen, doch
werden die Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Stadt. Beerdigt: der Bahn
arbeiter Baumgarten; der Jn-
valide Uble; die Ehefrau des
Kaufmanns Rulffes.

Reumark. Beerdigt: Hein-
rich, S. des Arb. Schröder.

Altenburg. Beerdigt: der
S. des Bäckers Otto Angermann.

Bekanntmachung.
Die Verteilung des Grießes

ſoll nicht mehr durch Brotmarken,
ſondern durch beſondere Marken
erfolgen.

Für den Monat Dezember
kommen 200 Gramm Grieß für
jede Perſon zur Verteilung, die
in den Kolonialwarengeſchäſten
des Kreiſes gegen die neutrale
Marke Nr. 13 der Zuckerlarte ent
nommen werden können.

Merſeburg, den 24. Nov. 1916.
Der Königliche La drat.

Frhr. von Wilmowski.
Bekanntmachung.

Am Mittwoch den 29. d. Mts.
ſoll die Ausgabe der Brotmarken
erfolgen.Dieſe Ausgabe geſchieht für
die hieſige Stadt wiederum durch
die Zähler, welche bei den frühe
ren Zählungen mitgewirkt haben.

Wir bitten die betreffenden
Damen und Herren, ſich die An
zahl der Brotmarken und Zähler
papiere am

Mittwoch den 29. d. Mis.
im Polizeigeſchäſts zimmer von
vormittags 8 Uhr an abholen zr
wollen Und die Zählerpapier
nach Ausbändigung der Brot
marken wieder zurückzugeben

Bei der Kürze der zur Vor
bereitung rn Verfügung ſtehen
den Zeit bitten wir die Zähler,
oweit ihre Mithilfe von einer

laubnis Vorgeſetzter uſw. ab
Hängig iſt, dieſe ſelbſt einzubolen.

Die Hausbeſitzer und Haus
haltungsvorſtände erſuchen wir,
den am Mittwoch den 29. d. Mts.

Vei ihnen vorſprechenden Zäblerz
bei Ausgabe der Brotmarken in
jeder Weiſe bebilflich e ſein.

Eine beſondere Einladung der
Karte da rch Rundſchreiben er
olgt für dieſes Mal nicht.

Merſeburg, den 27. Nov. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

geliebter,

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet verschied mein innigst-

unvergesslicher Mann, unser guter, treu
sorgender Vater, Schwager, Schwieger- und GrossYater,

der Dachdeckermeister

Karl Künzel.
Merseburg, Plauen, Markranstädt,

den 26. November 1916.

In tietem Schmerze

Frau Math. Künzel geb. hell
NMathiide Fischer geb. Küure.
Minna Seffert geh künzel.
Paul Fischer, lenterlers Jelreta.
Arno Fischer, 1 I. Im felfe.
Ilse Fischer.

Die Beerdigung findet Dienstag e8 Uhr vom Stadt-
goftesscker aus s att.

Beileid beeuche werden dankend abgelehnt.

Ein großes Läuferſchwein
etzſch 36zu verkaufen

Heute erhielten wir die
tieftraurige Nachricht, dass
unser einziger, heissgeliebter
Johnpaul Köthe,

Gefreiter in einem Infanterie-Regiment,
im 29 Lebensjahre am 16. November
den Heldentod fürs Vaterland in
Rumänien gefunden hat.

In tiefem Schmerze
Otto Köthe und Frau.

ſonſt u.

S S 48

Eine Schüler Geige, gut er
balten, Puppenwagen, Laterna
magieg preiswert zu verkaufen

Schmale Str. 16, 1 Tr.

Damenfahrrad,
gut erhalten, zu kaufen geſucht.
Näheres in der Exved. d. Bl

Gut non Monn- I. Scmatzimme,

iſt in der Nähe der Kaſerne zu
ermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

offenGchlafſtellen Land 22, pt. I.

Schlafſtelle Dreher 6.
Kinderloſe Familte ſucht

III IIInit Zubehör von 3-4 Zimmern
er T. Januar 1917. Off. unter

S N 0 24 an die Exved. d. Bl.
Mobl. Zimmer mit 2 Betten

don jungem Paar zu vwiten ge
ucht. Offerten unker 2626 an

die Exped. d. Bl.
Möbl, Zimmer

zu wieten geſucht. Angeb. unter
an die Exved d. BI

Gut möot. Wosn- u. Sechlaf
zimmer ſofort zu mieten geſucht.

Angebote unter R 59 an die
Exped. d. Bl.

Alle von meinen früheren Lager-
beztänden noch vorrätigen

Kerbschnitz-
und Brandmal-

Gegenstände
verkaufe, um gänzlich damit zu
ränmen, zu SolbstKosten-Preisen und
darunter Jeder der imstande ist,
Gegenstände, die durch Lager etwas
gelitten hpaben, gut Wieder aufzu-
frischen, Kann ein
williges Weihnuchts-Geschenk

hersteilen,

Otto Bretschneider,
kienwerenvanelung, u. Rtterstr. 9.

Zuvsrlässiger
Danpſbessehrär ter

In Noesbiit
ges m ch

Th. Groke, Akt. es.
Möbl. Wohn u. Schlaſzimmer

nit Kochgelegenheit von beſſerem
Ebevaar geſucht. Angebote unt.
S 50 an die Exved. d. Bl.

Ködl. Zimmer
wöglichſt mit Klavter von oder
2 ruhigen jung. Soldaten geſucht.

Preisoff, unter J A S an die
Exped. d. Bl.

Eine leere Stube oder kleine
Wobnnng wird ſofort zu beziehen
geſucht. unter H W an die
Exped. d. Bl.d. B

engel-Schellfiset
riſch eingetroffen bei

unſl Wolf.
Bettnässen,Befreiung gar. ſofort Alter und

Seſchlecht angeben. Auskunft um
diskret. Samitas, Furke

Pr

Gewinn- Auszug
de r

i/ V. 187, Flößauſtr.

Danksagung-
Fär die vielen Beweise der Teilnahme, welche

8. Preuss.-Sücd. (234. Kgl. Preuss) Klassen Lotterie
5, Klasse, 16. Zlehungsiag. 25. November 1916.
Fut jede gezogens Nummer sind zwel gleleh hohe Gewinne gefallen,

uns bei dem herben Verluste unseres lieben Vaters
zuteil geworden sind, sagen hierdurch her zlichen Dank.

Frankleben, den 26. November 1916.

Geschwister Fehse,
and. zwar jo oiner auf die Lose gleſeher Nummer in den belden

Abtellangen I und II

(Ohne Kewähr.) Nachdruck verboten.)
u der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark

6 Gewinne zu 15 900 M 198935 1998558 224667
4 Gewinne zu 6000 M 133814 233491
66 Gewinne zu 8000 M 22 26102 38401 440932 45835 49059 67422

1369 85824 90810 94476 110448 1165145 119914 122533 136177 187456
97 148095 151881 151408 156602 192706 194901 195474 199928

gezogen.

211028 219815 222009 222832 224995 238248
52 Gewinne zu 1000 M. 215 6887 8208 9542 10198 164. 16740

821 20843 21178 25893 80187 36680 37540 88791 44854 49217 50942
5 54465 55498 66940- 58883 61669 63736 68172 71188 78811 79085
82441 66487 90802 948387 97090 99671 106862 107001 113060

117858 118940 122214 123452 133479 133487 134611 137246
140880 142184 147150 149725 154264 155425 161669 165426
169262 176872 176182 184433 186163 1929365 196206 197266

202917 206093 208505 209965 215467 218387 217328 210832 230504
180 Gewinne zu 500 M 821 6137 11589 14828 24562 80406 30737

30858 48096 48310 48531 49886 55428 55753 65911 64216 73538 74664
77276 83582 86581 86627 87948 89726 89824 90040 94436 94820 95206
95675 96194 100549 100910 108389 108108 112719 113665 114330- 114498
117191 117242 120209 120997 123400 123939 127307 129236 129896
182339 133408 136886 136469 187922 138061 142918 145874 146492
149195 150021 1651214 151655 152173 156954 157498 157627 160770
166610 168425 179199 179503 181404 181572 133492 186390
169918 193608 194266 197086 1976834 198206 202317 205353
214486 2196365 220113 230724 232591 283422

187568
213830

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne zu 100 000 M 180539
4 Gewinne zu 10 000 88245 144466
4 Gewinne zu 5000 M 48313 156794
42 Gewinne zu 8000 M. 16829 19943 36611 39558 48226 55033

59803 66746 97940.107107 109732 116919 126714 142501. 145784 156670

169411 159735 17 2 180907 191936
T46 Gewinne zu 1000 M. 3054 4092 11158 123860 16114 19783

23980 24962 28794 80807 37046 40052 42212 46421 47120 47425 48350
493895 49565 58579 62051 62254 63674 64152 70344 71996 92242 92401
99548 102017 103508 104139 114291 114766 118980 128351 128616 10 74
13 9 140221 142584 144356 148578 153415 157253 160349 99
152870 163396 167633 167761 168444 169827 183444 184695 186020
189119 190645 197800 203437 208001 212660 217096 218704 220880
222476 223879 224122 225298 280251 231751 232870 232860

210 Gewinne zu 600 M 2681 4573 4815 6211 7322 8754 9154
12585 14956 15979 20026 32830 34491 41454 44189 45545 47647 48671
49355 53590 545654 55204 56574 59116 60821 62152 62189 63490 68330

6 78076 80437 81548 83287 89185 89669 92250 93673 97895 98630
99889 100597 101052 1065678 118173 114898 1146865 117933 119690

119654
134501
159450
176580

199537 201438
219574 221660
233132

132076
157989
173667
195170
215047
228781

119624
133098
153638
173970

120388
140281
162135
177867
204896
221835

121988
140582
162768
179985
205084
222822

123362
143813
166711
182006
203587
224516

123818
145479
167201

186408
209038
226125

124840
153213
170783
192396
211080
226316

126469
156986
173267
194197
214350
227529

G.
Braunſchweigiſche Allgemeine Vieh Ver
ſicherungs- Geſellſchaft a. G. in Braunſchweig

Adteilung: 6öchlachtwieh-Betficherung.

Schlachtſchwein
anſtandung.

Zur Entgegennahme von
Prämien b

gegen alle
Verluſte infolge
amtlicher Be

lligff.
Verſicherungsanträgen empfiehlt ſich

Am 25. November Verstarb unser
Otto Rofn, Her eburg dere Breſte Krabe 5.

Kamerad und Mitbegründer des Vereins

Gustav Sancder.
Zur Beerdigung tritt der Verein

J Dienstag den 28. November er. nach-
mittags 28 Uhr vor der Wohnung
des Herrn Direktors Dom 4 an.

Das Direktorimmn,

Ein Aroßer Zugochs
iſt wegen Nachzucht zu verkaufen

Reipiſch Nr. 3

Gebr. ſtärkere zwelrädrige

zu kaufen geſucht. Offert. mit
Preis unter A I G an die
Exped. d. Bl.

Bettfedoern
empfiehlt billiget

B. Wendlaund, Domotraße 5, 1. Etage.

20009 Stück

Christhaume
dieſelben im ganzen und einzeln
preiswert,
Louis Rühlemann, Schmale Str.

ſind angekommen und verkaufe S

Magiſtrax Merſeburg.
Zu möglichſt baldegem Antritt

ein Schreiber
(eventl. auch Dame) geſucht.
Geſuche mit Gehaitsar ſprüchen

ſind an die unterzeichnete Depu
tation zu richten.

Die Vondeputatior.
Fräulein (19 Jahr)

gucht Jienl. f. ichte Rontarant.

Gute Handſchrift vorhanden.
Werte Offerten an
Frida Schwidt, Rot. Brückenroin 18,

Suche ſüc meine landwirtſch.
MaſchinenSchloſſerei

2—3 Lehrlinge.
Friede. Pfeiffer

Obere Breite Str. 16,

Lehring
für den Mechaniker-Beruf, welcher
beſonders glänzende Zukunft bietet,
gründliche und gew ſſen hafte Aus
bildung zugeſichert, ſtellt unter
güpſtigen Bedingungen ausnahms-
weiſe per n. J. noch einDre sdmer,

Feinwechamiſche Werklott.

Junger ehrl. Burſche
zu den Pferden geſucht

Lauchſtedter Stygße 24.

Laufjunge
gegen gute Bezahlung ſof. geſucht.

Otto B etsehr elder,
Eiſen w. Hand K. RMietorſtr. 5.

Schuljungen
zum Wegegehen ſtellt ein

Spiel warenhous
Wilhelm Köhler.

Suche ſleißiges, ehrliches

ädrhen
Kohlenz, Röſſen 12.

Ein junges Mädchen wird zur
Auſwar'ung geſucht.

Frau Neland, Neumorkt 41.
fie Drosche n 2 Koderponnaits

vor kurzem verloren worden.
Wiederbringer erhält gute Be

lob nung Sytervlon 7, 2 Tr.
Eige grüne Kngoen-Pelerine

am Sonntag nachmittag auf dem
Kinderplatze liegen geblieben. Der
ehrliche Finder wird gebeten, die
ſelbe gegen Belohnung Am Bahn-
hof 3, 2 Trepven, abzugeben.

Broſche, fliegen ver WBogel mit
blauen Steinchen beſetzt, auf dem
Friedhof verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Eiſenbahnſtr. Erdgeſchoß.

Verloren wurde am Sonn
abend vom Markt bis Schmale

tr. von armem Arbeiter ein
Tohnbeutel mit Wochenlohn,

Gegen Belohnung abzugeben
Unter- Altenburg 54.

Hierzu eine Beilage.



e t 4 re See gen d t nSeilage- zum PWorreſpondent“ge
r. Dienstag den 28. November S 11608.e I e r s e er eiten Ketekſeyen, Abgeſehen on der außer en den Gee ſo e g m Si einern und Umgegend e Erſchwerung des geſamten Verteilungsbe- v re W et e e u

Halle, 27. Nov. Die diesjähri r triebes wird Die Arbeitslaſt der Beamten durch ſolche gedehnt geweſen wäre. Eine gewaltige Orgelkompoſition
ar e e e hre Unverſtänd liche Wrsenchtat und worl an Segen des Altmeiſters Dach Jan ge ind Juge, meſſterhaft ervinz Sachſen angeſchloſſenen Land wirtſchaftlichen keit und Gleichgültigkeit dauernd und unndtig vermehrt. getragen von SemitnarMuſiklehrer renkner hier,
Vereine findet Freitag den 1. Dezember in Halle ſtatt Der Magiſtrat erſucht daber dringend alle Hanne e e Einlettung. Die erſchütternden Klänge der
Den alleinigen Gegenſtand der Tagesordnung ſoll eine vorſtände, in Zukunft die feſtgeſetzten Berteilungszerten Fantaſie und die ſich anſchließende gigantiſche Fuge, deren
Beſprechung über die Landwirtſchaft im dritten Kriegs ſtrikt e einzuhalten, was nicht nur im ntereſſe der Be Funſtvolles Themengewebe der Vorkragende Plaſtiſch zu
jahre bilden. Der Heauftragte der Handwertstrammer n ſondern auch der ſtädtiſchen Verwaltung liegt. geſtalten verſtand. machten einen tiefen Eindruck. Die
Hugo Blume iſt dieſer Tage im rüſtigen Mannesalter Hringendes Erfordernis ſollte es gerade in jetziger Zeir Steigerung. am Schluß glich einem mit ſtegreichem Erfolg
Jeſtorben. Blume hat im Jnnungsweſen unſerer Stadt e Haushaltungsvorſtand ſein, ſich Um die öffent gekrönten Ringen, als am Ende der ſtrahlende Durakkord
Und darüber hinaus ſeit langen Jahren eine beſondere en Bekanntmachungen mehr denn je zu kümimern und ertönte. Die Thorleiſtungen des Vachoereins ſtanden auf
Rolle geſpielt. Zuerſt ſelbſtändiger Schneidermeiſter ſich ernſtlich zu befleißigen, die feſtgeſetzten Verteilungszeiten gewohnter Höhe, was umſo mehr anzuüerkennen iſt als die
wandte ſich Blume aber ſpäter der Organifation des Hand peinlich genau in nes u h alt en. Den Saumi Not der Zeit die Reihen der Mitwirkenden gelichtet hat.
werks zu und übernahm zunächſt ehrenamtlich, danach in ſen, die ihte Fleiſchtantent och nicht umge Der edle Chorklang, beſonders in den Frauenſtimmen, die
peamteter Stellung den Poſten eines Beauftragten der tauüſſcht haben, iſt nochmals Gelegenheit geboten, dies ſchön abſchattiertee Vortragsweiſe und die faſt durchweg
Handwerkskammer. Er widmete ſich dieſer Aufgabe mit am Dienstag, Mittwo ch und Donnerstag ſaubere Jntonation machte ſich beſonders in den unbe
Legem, Eifer und Verſtändnis, ſo daß er zu den beſten dieſer Woche von 8 bis 12 Uhr vormittags zu bewerk gleiteten Chören von Bach angenehm geltend Tief er

t ſtelligen. Die alten Stammkarten müſſen mitgebracht greifend war die Kompoſition von Traukner „Die Toten“,

Kennern aller das Handwerk betreffenden Organiſations i t ia r e eunſſe g werden. welche die ſchmerzliche Klage um die ge allenen Helden,r e Genoſſenſchaftsweſen ſpielte er Schafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen. Aus die Bitte a en Kraft e en Höhe ehe den aus der
dem Landgebiete des Kreiſes ſind in den letzten Tagen Opfer- und Tränenſaat entſprießenden Segen für unſer

Weif 26. Zeim Rangi eri ie e e n e folgende größere Paketſammlungen ſür unſere Truppen Vaterland zum Ausdruck Brachte Zwiſchen die Chorzwiſchen die Puffer zweier Wagen, daß ihr die en e hier abgeliefert worden. aus Großgräfendorf nummern waren entſprechende Inſtrumentalſoli und Solo
gedrückt wurde. Die Bedauernswerte, der ei e V ne 4 Stuck, aus Seung, Röſſen, und Göhlis ch geſänge eingereiht. Frl. Margarete Ho ffmann,

g er 58 Stück. aus Aßendorf 28 Stück, aus Blöſien J Sratorienſängerin aus Halle, brachte Arien und geiſtliche

ſchulden zugeſchrieben wird, war ſofort tot z a nWi erg en geſſel g 26 Stück, aus Geuſſa s Stück und aus Benudorf, Lieder von Bach zum Vortrag. Leider hatte diesmal die
h a e r Naundorf und Körbisdorf 48 Stütch Konzertleitung in der Wahl der Sängerin keine glücklicheh Der Verein fur Feuerbeſtattung in Merſeburg und Hand gehabt. Frl. Hoffmann verfügt zwar in der Mittel

Der einen 5 J J 9 tWeh e e e e Umgegend hielt am Vorabend des Totenfeſtſonntages ſeine lage und auch in der Tiefe über eintge angenehm klingende
Verletzungen davon. Die riahen des Aale es i onatsberſammlung ab. Sie wurde Lem Vereinsvor Tone, im übrigen fehlt ihr aber noch viel von dem, wa
jetzt noch nicht e s Unglücks ſind bis ſtzenden, Stadtverordneten Frauenheim mit eines man von einer gereiften Künſtlerin verlangen muß. Ab

Zeitz, 26. Nov. Ein ſchweres Unglück ereignete rurzen, dem Ernſte des Tages gerecht werdenden Anſprache geſehen von häufig ſich zeigender muſikaliſcher Anſicherhett,.
ſich im Hauſe Parkſtraße 24. Der im Felde ſtehende 2 h eroſfnet; die tief empfundenen Worte des Dankes ſür un war die Tongebung weder ergiebig noch ausgeglichen, der
des dort wohnenden Fabrikwärters e hatte gel en re u den e r Ehre gefallenen Brüder fanden Vortrag meiſt ohne erwärmenden Ausbruck. Am wenig
lich ſeines Pingitaranhe aus dem Felde eine n ebhaſten Wnderhall im Herzen der Anweſenden, die das ſten wär ſie der Ausführung des Rezitativs und der
grangte, einen ſog. Blindgänger, mit en v m de Gedächtnis der treuen Söhne des Vaterlandes in würdiger Arie aus der Solokantate Mein Herze ſchwimmt in Blut
einem Reiſekorb verwahrt e e e e en e de Alsdann folgende Verleſung der gewachſen, während ſte bei den Aedern Vergiß meinſuchte in dem Korbe, den ſie auf einen Stuhl in der Nehe Niederſchrift über die letzte Monatsverſammlung knüpfte nicht. und „Biſt du bei mir“ etwas mehr Glück hatte.
des Fenſters geſtellt hatten, nach einem verlorenen ge e der Vereinsſchriſtführer Dr. Löhr einen dankbar entgegen Doch machte ſich auch hier das ſtoßweiſe Hervortretenlaſſen
genen Schlüſſel, bei welcher Gelegenheit die Hand Tante T mee h er i Lürglich von ihm und dem einzelner Töne oft unangenehm bemerkbar Von weit
explodierte. Die Ehefrau Kürſten wurde a ar Faſſenwar Sekretär He z leg beſuchte Verſammlung des größerer Wirkung war das Baritonſolo „Für uns ren
Beinen und Armen ſchwer verletzt, während h M e Halle ſchen Vereins ſür Feuerbeſtattung. in. welcher Fricke, eine ſchöne Kompoſition, welche ein Requiem für
mit einer langen Wunde an der linken n ſſerte dav n n deſſen Vorſthender, wiſſenſchaſtltcher Lehrer Wald ſten Die deutſchen Gefallenen Darſtellt und von Profeſſor
Jn der Wohnung wurden durch die en ſere er vor mehr als 200 Zuhörern über die fortſchreitende Be Seele hier mit klangvoller Stimme ausgeführt wurde.
heerungen angerichtet. Die Fenſter wurden eingedrüi ckt wegung während der Kriegsjahre geſprochen hat, in welcher Die Violinſoloſtüche von Bach und Veracini, beſonders das

S e auch mitgeteilt worden iſt, daß der für Das Feuersen Adagio a. 5. Sonate Pemoll mit ſeiner ſchwellenden melo
e e e e en e ſatkungsweſen Hhochbedeutende Verband preußztſcher Feuer J Siſchen Einte, ließen uns wieder einmal Paſtor Bergers
gänſen hatten ſich die Beamten einer e Ma beſtattungsvereine im vergangenen Jahre ins Leben ge edle, geſangvolle Tongebung bewundern und brachten einen
ſchinenfäbrit an die Verwaltung des Rittergutes Zuſſow r halte iſt und ſeine Tagung Ende Januar o net Genuß. Die Orgelbegleitung lag in Seminari v Haue abhalten wird. Nach dem Berichte des IJnſpektors Muſtklehrer Trenkner s Händen, der ſich ſeiner Auf

in Pommern gewandt. Der geforderte Preis von 7,50 n a rer s t 1P e An t bom Gertraudenfriedhofe ſind in dem dortigen Kremato gabe geſchmackvoll mit feinem Mitempfinden entledigte
un e ereeen r e eelen e d v rium ſeit dem 15. Dezember 1915 insgeſamt 86 Perſonen Und außerdem das herrliche Benediktus von Reger ſpielte
dafür aber die zuſtändigen amtlichen Stellen auf dieſe eingeäſchert worden. Veſichtigungen des Krematoriume Den Shlutz bildete ein en Hn für gemiſchten
menſchenfreundlichen Verkäufer aufmerkſam konnen däglich von 12, Sonſttags von In Ahr gegen Chor (Bachverein verſtärkt durch Domchor) Soli undErlegung von 2 Mark für I 8. Perſonen vorgenommen Hücheſter von Fr. Nagler. Dieſes größere Werk, welches

e ereene Bis ehe haben e Vereine mit 6509 Perſonen gut klingende Muſtt enthält und wielfa d ehn flach zu
das Krematorium beſichtigt.. Mit dem Wunſche, daß die werden, ein volkstümliches Gepräge trägt, wurde ſehr

985 c i de e our ne en auf Sonnabend den 3. Februar 1917 feſtgeſetzte Hauptver wirkungsvoll wiedergegeben, kleine rhythmiſche Schwan27. Novemb ſammlung recht zahlreich beſucht werden möge, ſchloß der kungen abgerechttet. Leider mutet der Tert in ſeiner alt
November. Vorſttzende die rn n r 12 Uhr. Lys beſtamentlichen Form e e r mit

J a äxs Vaterland ſtarb den Heldentod Der Merſeburger Landwehrverein beging am oren Pathos für eine moderne Kompoſittion etwas eigentunJut Kaupfe fürs de e e e Paul feftſonntag die Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens in ein an. Domchordirigent Berger hatte mit großem Fleiß

J 2 2 e 2 2e e e des Modelltiſchlers Otto Köthe Jacher, dem Ernſte der ſchweren Heit entſprechender Weiſe die Chorpartien einſtudiert und führte die Leitung mit
von hier. Ehre ſeinem Andenken! durch Teilnahme am Vormittagsgottesdienſte im Dom, bewährten Geſchick durch Die hieſige andſturmkapelle hatte

Auszeichnungen. Dem Direktor der hieſigen Land daran anſchließende Niederlegung eines Kranzes am die Orcheſterbegleitung übernommen, hielt ſich ſehr wacker
wirtſchaftlichen Winterſchule Dr. Orphal, ſeht Leuk- Kriegerdenkmal vor dem Gotthadtstore und darauf folgen und erbrachte ſomit einen neuen Beweis ihrer Leiſtungs
nant und Kompagnieführer im Oſten, iſt das Eiſerne des tkamergdſchaftliches Zuſammenſein im Vereinslokale fähigreit. Da die Aufführung zum Beſten der Ehrenſpende
Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden. Mit dem Kreus Alter Deſſauer“. Hierbei wurde den vier Mitbegründern für die Hinterbliebenen der gefallenen Helden unſeres
des Allgemeinen Ehrenzeichens mit der Zahl „50* wurde J des Landwehrvereins: Guſtav Hülßner, Friedrich Heimabregimentes Nr. 153 ſtattfand und, wie erwähnt, ſich
der Provinzial Stvaßenmeiſter Krehayn von hier aus e ar l S trempel, Hermann Schröp fer eines ſehr guten Beſuches erfreute, ſo wird für den beab
gezeichnet das für fünfgzigtährige ununterbrochene Zugehörigkeit zum ſichtigten wohltätigen Zweck ein ſchöner e entſtanden

Beförderung. Der als Oberveterinär zum Heeres Verein geſtiftete Ehrenabzeichen überreicht, welches die ſein. Den Mitwirkenden hierdurch herzlicher Nank!
dienſt einberufene, in Merſeburg und Umgegend ſehr be Genannten aus der Hand des Kameraden Howe ent Der Fahrplan, in dem die kürzlich veröffentlichten
kannte Tierarzt Günther iſt zum Stabsveterinär gegennahm. Dieſer kleidete die Wünſche für ferneres J Anderungen, wie Wegfall verſchiedener Züge und Ver
ernannt worden. Wohlergehen der Jubilare in eine kurze, darum aber um änderungen in den Abfahrtszeiten, berückſichtigt ſind,

S Totenſonntag. Grau und regenſchwer kam er dies- ſo herglichere Anſprache echt kameradſchaftlichen Sinnes. ommt in der heutigen Nummer d. Bl. zum nöchmaligen
mal heraufgezogen, der Tag, der dem Gedächtnis der Toten Leider war der erſte Vorſitzende Königlicher Candrat Abdruck Unſere Leſer machen wir hierauf beſonders auf

gehört. Grau und düſter blieb ſeine Stimmung, als wollte Freiherr v. Wilmowski am Erſcheinen verhindert und J merkſam. z ücktder Himmel mit den Menſchen trauern. Der ernſteſte auch ſein Stellverkreter, Sekretär Fiſcher mußte eines Jn Ausübung ſeines Berufes verunglückt iſt amTag des Jahres nie hat man ihn wohl ſo ſtimmungs in der Familie ſtattgehabten Sterbefalles wegen von der Freitag nachmittag der 83 jährige Dachdeckermeiſter
voll empfunden, wie dieſes Mal! Es gibt nicht viele un ſchlichten Feier fern bleiben. Mit Bedauern nahmen die Künzel von hier. Er war mit Reparaturarbeiten an
ſerer Herzen mehr, die nicht ein friſches Grab ihr eigen Kameraden Kenntnis von der am Tage vorher erfolgten einem Hauſe der Johannisſtraße beſchäſtigt, wobei er an
nennen Zu den Gräbern in der Ferne, wo unſere ger Abberufung des Mitbegründers Guſtav Sander zur ſcheinend von der Leiter abgeſtürzt iſt. Der Beſitzer des
fallenen Helden ruhen, ging die Sehnſucht wandern, zog großen Armee. Andererſeits aber wußten ſie das perſön Hauſes fand den alten Meiſter regungslos am Boden
n dankbares Gedenken auch die, die keinen eigenen An liche Erſcheinen eines anderen Mitbegründers wohl zu ktegen, ſorgte für einen Arzt und veranlaßte ſeine Uber
gehörigen darunter haben. Sie gehören ja alle zu uns, würdigen. Es war dies der ſeit Jahrzehnten in Erfurt führung nach der Wohnung. Dort iſt K. nach kurzer Zeit
die da draußen ruhen, ſind uns alle angehörig und ver anſäſſige frühere Eiſenbahnbeamte Franz Rößner. Ka geſtorben. ewonde! Das war der Grundgedanke, der auch in merad M ä h wert bekundete ſeine Treue zum Verein in Theater Tivoli. Dem Charakter des Totenſonn
den Gotteshäuſern die Predigten des geſtrigen Sonntags nachghmenswerter Weiſe dadurch, daß er ſein Bild zur tags e ſprechend gelangte geſtern das altbekannte Holtet
durchklang. Die Friedhöfe boten wieder das altgewohnte Lichtbilderſammlung (ſonſt Photographiealbum) des Ver ſche Volksſchauſpiel „Leonore, die Grabesbraut
Bild. Der Verkehr war von vormittags bis zum An ins überreichte. Kamerad Steinbrück hatte ſeine mit der Ebweinſchen melodramatiſchen Muſikbegleitung
bruch der Dunkelheit eine ſehr lebhafter. Jn wundervoll Glückwünſche in einem von treuer Anhänglichkeit zeugen zur Aufführung. Der Theaterraum war abermals dicht
ſchimmernde Gärten hat der geſtrige Tag unſere Kirchhöfe den Feldpoſtbrief ausgeſprochen, den Kamerad Howe zur gefüllt Es dominierte, auch auf den Sperrſitzplätzen, die
Herwandelt. Hell leuchteten aus dem Grün des Efeus die Verleſung brachte. So verlief die kurze Stunde des Zu Jugend. Da verſchiedene von ihnen ſcheinbar kein rechtes
ſchimmernde Ehryſantheme, die weiße Aſter, die Roſe her ſammenſeins zwar ohne Sang und Klang, aber doch nicht, Verſtändnis für dem Ernſt und die packenden Szenen des
por; ſind ſie auch meiſt aus Wachs geformt, ſie ſtehen der Ohne bei den Teilnehmern das Gefühl ausgelöſt zu haben, im Weltkrieg beſonders aktuellen Dramas mit kriegsge
natürlichen Blume nicht nach. Neben dem Kranz der daß tkreuer Kameradſchaft im Landwehrverein eine ſchichtlichemm Hintergrund aus der Zeit des großen Königs
Gräberſtrauß. Aus Taxuszweigen, Rotbuchenlaub, Heide dauernde Stätte bereitet iſt. Und wenn die Feldgrauen hadten, vernahm man öſters ſtörendes Lachen und Zwiſchen
kraut und Weidenkätzchen gewunden, ſchimmert er wunder unſerer guken Stadt nach Kegreichem Kampfe in die Hei bemerkungen, ſelbſt bei den tieſſinnigſten und ernſteſten
voll. In ſtiller Andacht ſammelten ſich viele Friedhofs- mat zurückgekehrt ſein werden, dann ſollen ſie wiſſen, daß I Momenten. Dieſe verſtändnisloſe e muß auch auf
beſucher an jenen Stätken, wo in einem beſonderen Teil Wie in allen Militärvereinen, ſo auch in dem aus allen die Schauſpieler auf der Bühne übergegri fen haben, denn
des Friedhofs Gräber von Kriegsgefallenen, in der Heimat Schichten der Bevölkerung zuſammengeſetzten Landwehr die Aufführung blieb im allgemeinen weit hinter den
Geſtorbenen oder nach übergeführten vereinigt ſind. ren offenes Herz und kameradſchaftlicher Sinn zu ſten zurück. Es Hhaperte in der Deklamation, dem ganzen
Seine gewaltigſten Eindrücke gab der Abend, als das ſtille finden iſt, ein Sinn, der ſeinen Ausdruck findet in dem Auſtreken und an der lebenswahren Verinnerlichung des
Keich der Abge ſchiedenen im Vammergrau verſank. Heim Rufe Mit Gottfür gaitſer und Reichl Mit Spteis- Ware Herr Direktor Schlegel ſelbſt mit dage

z er und Erinnerung et r r ſt und el weſen, hätten wir uns vielleicht dieſe Ausſetzungen er

wärts fluteten die Maſſen, Tr nnoch n Herzen und doch ſchon wieder dem Leben zuge Muſikaufführung des Merſeburger BachVereins und ſparen können. Sehr gut waren nur Herr t ck als
Domchores. Um ſich aus den Schatten des Totenſonntags, alter Reiterunteroſfigier Wallheim mit ſeinen hübſchen

wandt. S en Die Ausgabe der neuen Brotmarken erfolgt am die auf die Seele des tiefer empfindenden Menſchen legen, Liedervorträgen (,Schier dreißig Jahre biſt du alt uſw.
durch die Klänge hehrev Tonkunſt, Herr Ludwig Herr als alter Paſtor Bürger und Herr

kommenden Mittwoch. Die Ausgabe an die Haushaltun emporheben zu laſſen dur tor dwen hie e die Zähler, die die Marken und hatten ſich zahlreiche Zuhörer geſtern abend im Dom eine Hartmann als alter Majer. Die nächſte Aufführung
Zählpapiere von Mittwoch vormittag 8 Uhr ab in Emp gefunden, ſo daß das Gotteshaus vollſtändig gefüllt war. findet wieder in der „Funkenburg“ ſtatt.
fang nehmen können. Wir verweiſen im übrigen auf die Da der Totenſonntag in der gegenwärtigen Kriegszeit mit Fußballſport. „Germanig“ I. und II. Mannſchaft
Bekanntmachung des Magiſtrats in der heutigen Nummer dem twaunernden Gedenken an die in näherer und ſfernerer konnte wieder am Sonntag je 2 Punkte für ſich buchen.
des „Correſpondenten“. Vergangenheit entſchlafenen lieben Angehörigen den herben „Germanig J. gewann das Spiel gegen „Boruſſia“ II mit

Verausgabung der Lebensmittelkarten. Eine An Schmerz um die im furchtbaren Völkerringen dahinge- 4 1. Halbzeit 2 1. „Germanig“ I gegen „Wacker“ III
ahl Haushaltungsvorſtände haben wieder verſäumt, die ſunkenen Heldenſöhne unſeres Vaterbandes verbindet, mit 5:0. Halbseit 10. Ein ſchönes Zeichen von der

Fleiſchkarten zu den in vergangener Woche feſtge- hatte die geſtrige Muſikaufführung den Charakter einer Spielſtärke beider Mannſchaften. Jn einer vollſtändig

e



neuen Aufſtellung ſpielte „V. f. B.“ I gegen „Minerva
Halle unentſchieden mit 252. Die „V. B. Mannſchaft
verſpricht in dieſer Aufſtellung wieder ſehr gut zu Werden.
u B, I gewann gegen „Minerva“ II mit 4:0.
B. IV gewann gegen „Schkopau“ mit

Zu dem Bericht über das ausgefallene Spiel f. B.“ J
gegen „Preußen“ l. iſt zur allgemeinen Aufklärung mit
zuteilen, daß die „V. f. B.“ Mannſchaft p zum Spiel
antritt, wenn eine regelrechte, ordnungsn. „ßige Verein
barung zugrunde liegt. Dies iſt zu dem Fußballſpiel nicht
erfolgt, daher das Nichtantreten der „V. ſ. B. Mannſchaſt.

S Frankleben, 26. Nov. Kürzlich feierten Stellmacher
meiſter Herm. Kade ſen. und Ehefrau im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkel das Feſt der goldenen Hochzeit.

Corbetha, 27. Nov. Der Poſtſchaffner Albert
Schmidt von hier hatte ſich vor dem Schöffengericht
in Weißenfels wegen Unterſchlagung im Amte zu verant
worten. Er iſt geſtändig, verſchiedentlich Feldpoſtbriefe
geöffnet und ſich angeeignet zu haben, auch wurde er des
Spielens in einer verbotenen Lotterie für ſchuldig be
funden. Strafe 8 Monate Gefängnis, 3 Mk. Geldſtrafe
oder 1 Tag Gefängnis

Ammendorf 26. Nov. Freitag morgen entglei
ſten auf dem hieſigen Bahnhofe einige Waggons von
einem Güterzuge, indem der Schlußteil des Zuges auf
anderen Gleiſen ſtehende Wagen auflief. Hierbei wurden
r umgeworfen. Glücklicherweiſe iſt niemand

Schkeuditz 26. Nov. Dem Lehrer Hans Kondruim Oſten mitkämpfend und bereits im Beſitz des erregt
Kreuzes 2. Klaſſe, iſt jetzt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ver
liehen worden. Dem Musketier Max San d e In
haber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, wurde die Tapfer
keitsmedaille verliehen. Das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe
erhielt der Gefreite Franz Raue von hier. Mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurde der Maſchinenſchloſſer
Hermann Falke von Pap.itz, welcher an der Somme
mitkämpft. Dieſelbe Auszeichnung wurde zukeil einem
Sohne des Jnvaliden Wilhelm Schmidt, dem Erſatzrerſer
viſten Paul Schmidt.

O. Wehlitz, 27. Nov. Rittergutsbeſitzer v. Goldammer
bereitete ſeinen Leuten, auch den nur vorübergehend be
ſchäftigten, dadurch eine Freude, daß er bei der letzten
großen Jagd jedem einen Haſen für 8 Mk. abließ. Natür
lich fand dieſes Entgegenkommen großen Anklang.

Mücheln und Umgebung.
27. November.

Mücheln, 26. Nov. Das Schöffengericht verurteilte 1. den Maurer S. aus St. M. e e erhen
Mißhandlung zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tagen Ge
fängnis und 5 Mk. oder 1 Tag Haft 2. den Arbeiter P.,
zurzeit in Unterſuchungshaft in Merſeburg, wegen Dieb
ſtahls bezw. Vergehen zu 4 Wochen Gefängnis, die durch
die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wird; 3. die
WMaſchinenführer P. K., W. K. und den Schmied A. aus
Br. wegen ruheſtörenden Lärms, Sachbeſchädigung und
Beleidigung, den P K. zu 80 Mk. W. K. zu 70 Mk. und
A. zu 10 Mk. Geldſtrafe; 4. die Ehefrau des Elektro
arbeiters P. aus K. wegen Diebſtahls zu bedingt 3 Tagen
Gefängnis
Querfurt, 27. Nov. Der Königliche Landrat des
Kreiſes Querfurt macht bekannt. Nachdem glücklicherweiſe
wieder milde Witterung eingetreten iſt, erinnere ich die
Landwirte an meine Anordnung vom 16. November
1916 wegen reſtloſer Ablieferung aller nicht zur
Saat und zur Verſorgung des Haushaltes zurückzubehal
tenden K artoffeln, ich darf beſtimmt erwarkten, daß
jeder einzelne in dieſer Beziehung ſeine Pflicht tun wird,
denn es gilt jetzt mit größter Beſchleunigung noch den
dringendſten Winterbedarf der Städte, namentlich für
die Munitionsarbeiter, zu beſchaffen.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 26. Nov. Das Eiſerne
Kreuz erhielt der Armierungsſoldat Otto Burckhardtt,
Sohn des Maurers Karl Burckhardt von Leimbach
Dem Gefreiten Friedrich HKuhnt aus Oberſchmon in
einem Feldartillerie- Regiment wurde das Eiſerne Kratz
Werliehen. Mit dem Eiſernen Kreuz wurde Musketier
(Juf.-Reg. Nr. 170). Karl Roſenberger aus Kirch-
ſcheidungen ausgezeichnet. Auf dem Felde der Ehre
ſtärben Jnfanteriſt Erich Hoffmann und Jnfanteriſt
Emil Fliege, beide aus Podeliſt. Das Eiſerne Kreuz
wurde verliehen dem e e im Feldartillerie-
Regiment Nr. 87 Paul Krauſe Sohn des Schneider
meiſters H. K. in Balgſtädt. Dem Sanitätsunteroffi
zier Otto Thieme, Jnf.-Reg. Nr. 94, iſt die Weimariſche
Verdienſtmedaille mit Schwertern in Silber vom Groß
herzog eigenhändig überreicht worden. Th. iſt der Sohn
des Schäfers Ernſt Thieme in Gleinga. Gefreiter Kurt
Hage aus Zeuchfeld erhielt auf einem Kriegsſchauplatze
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und die bulgariſche Tapfer
keitsmedaille.

Wetterwarte.
B. W. am 28. I. Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkibis trüb, mild, mäßiger Regen. 29. 11.: Wehen e

seitweiſe heiter, ziemlich mild, ſtrichweiſe noch etwas
egen.

Theater uncl Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Am Freitag gelangteHebbels genigles Erſtlingsdrama „Ju di c de An

führung. Das Stück hat bei ſeinem Erſcheinen 1840 das
lebhafteſte Intereſſe in den literariſchen Kreiſen erregt und
iſt ſeitdem fe nach Geſchmack und äſthetiſcher Stellung der
Beurteiler ſehr verſchieden gewertet worden. Darin aber
ſtimmen wohl heute alle Kenner überein, daß hier eine
gewaltige e e Tragödie vorliegt, die der Dichter
Friedrich Hebbel nach der bekannten bibliſchen Geſchichte
mit ganz eigenartig tiefer n t des Problems und
großer Kraft geſtattet hat. Jhm ſelbſt hat ſein Jugend
werk ſpäter nicht mehr recht behagt. Nur die Volksſzenen
hat er ſtets als gelungen bezeichnet. And. dieſe großenMaſſenſzenen ſind auch von beſonderer Schönheit, ſ daß
man immer wieder ſtaunt, daß ſolche Meiſterſtücke in einem
Grſtlingswerke ſtehen. Sie kamen auch bet der Auffüh
rung in Halle entſchieden am beſten zur Wirkung, wofürw
Ludwig Maſſon, der die Spielleitung hatte, beſon
deres Lob verdient. Auch ſonſt waren die ſze niſchen Ein
richtungen, abgeſehen von einigen unbedeutenden Ab
weichungen von des Dichters Vorſchriften, gut, auch die

Rollen waren entſprechend beſetzt und alles war fleißig
einſtudiert. Doch die Vertreter der Hauptrollen blieben
hinter den höchſten Anforderungen zurück. Trude Tan
dar, die ihre ſehr ſchwere Rolle mit größtem Fleiß durchgearbeitet hatte und guch in der Erſte nung wohl dazu

paßte, ließ leider den Schwunig, der all die ſo mannig
fachen Außerungen dieſes wunderbaren tiefen und großen
Eharatters zuſammenhält, vermiſſen. Das Myſtiſche, das
eine Wurzel von Judiths Weſen iſt, glückte ihr zum Teil
beſſer. Jmmerhin hielt ſich ihre Leiſtung auf einer an
nehmbaren Höhe, doch der Holofernes von Karl Ziſtig,
war ein Zerrbild. Vom Erhabenen zum Lüächerlichen iſt nur
ein Schritt! Jch habe beim Anblick dieſes Tyrannen öfters
recht herzlich lachen müſſen, wo doch keine komiſche Wir
kung vom Dichter beabſichtigt war. Hebbel iſt in dieſer
Geſtalt, die ſehr an Napoleon erinnert, ſtellenweiſe auch
an Belſagar anklingt, bis an die äußerſte Grenze gegangen,
und es kann nur durch ein ſehr feines Spiel, das die Aus
wüchſe und überſchüſſe des ſtürmiſchen Dichters mildert,
eine rechte Wirkung erzielt werden. Man beachte, was
Hebbel ſeinem Helden ſagen läßt, ehe ihm Judith vorge
führt wird: Der Sohn kann ſeine Mutter nicht anſehen,
ohne der Zeit zu gedenken, wo er ein erbärmlicher Wurm
war, der die paar Tropfen Milch, die er ſchluckte, mit
Schmätzen bezahlte. Ein Mann, der das ſagt, ſchmatzt und
ſtöhnt nicht beim Trinken, verdreht die Augen nicht wie
ein Nußknacker und knurrt nicht wie ein hungriger Magen.
Leider ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. Gerade in der
Kriegszeit intereſſiert Judith beſonders. e

Citeracur, uns anci iss es
S Mitau, die alte Hauptſtadt des einſtigen Herzogtums

Kurland, iſt wie manche andere Stadt im Oſten ſeit weit
über einem Jahr nun in deutſchem Beſitz. Einen inter
eſſanten illuſtrierten Artikel über dieſe alte deutſche Stadt
von Freiherrn von Behr bringt Heft 46 der „Garten
laube“. Aus dem weiteren Jnhalt des ſoeben erſchie
nenen Heftes nennen wir außer dem reichen Bilderſchmuck:
„Von deutſchem Golde“, Plauderei von Dr. Johannes
Kleinpaul, die lehrreiche Anregung von A. Beeck „Die
Kaninchenzucht im Dienſte der Mehrung unſerer Volks
kraft“. Das Beiblatt „Die Welt der Frau“ bringt u. a.
einen reich illuſtrierten Artikel aus dem polniſchen
Bauernleben von Joſefa von Koſenski, einen beachtens
werten Aufſatz über Geflügelzucht für kleine Anweſen,
ſowie im Modeteil Anregungen zum Selbſtſchneidern.

Schafft Gleihnachtsgaben
für unſere Truppen!

Annahme bis ſpäteſtens 1. Dezember 1916 für Merſeburg
Stadt im Vereinshauſe, Seffnerſtraße 1, für Merſeburg

Land im Kgl. Schloß.
Ss fehlen noch Tauſende von Paketen

H Wiking- Bücher Bd. 23: Klaus Rittland, Die das
eben Neben. Verlag der Wiking- Bücher, Leipsig.) Ge
bunden 1 Mk. Das Buch entſpricht in Form und Jn
halt allen Anſprüchen, die man an ein Kunſtwerk ſtellt.
Durchweg macht es den friſchen Eindruck des perſönlich
Erlebten, erſcheint es als der echte Ausdruck eines künſt
leriſchen Bedürfniſſes, nicht als geſchickte, aber kalte Kon
ſtruktion. Die Führung der Fabel erinnert in einigen
Abſchnitten an Gabriele Reuters „Aus guter Familie.
Auch ſeinem Werte nach hält das Buch den Vergleich mit
dieſem Romane aus, der vor einigen Jahren ſolches Auf
ſehen erregte. Aber es unterſcheidet ſich von deſſen herber
Bitterkeit durch eine heitere, ſonnige Kraft, durch einen
geſunden Lebensmut, der am Schmerz nicht zugrunde geht,
ſondern an Stärke gewinnt, was er an Sorgloſigkeit ein
büßt. Dieſe tapfere Weltanſchauung wirkt beglückend auf
den Leſer und zeugt von einer kräftigen Perſönlichkeit.

Vermiſchtes.
Selbſtmord mit einer Hutnadel. Jn Zeilsheim

am Taunus konnte ein 21 Jahre altes Mädchen, das aus
einer Erziehungsanſtalt in ſeine Heimat zurückkehrte, keine
Beſchäftigung finden und tötete ſich aus Kummer dar
über, indem ſie ſich eine Hutnadel ins Herz ſtieß.

Venedig unter Waſſer. Venedig war am Dienstag
ſtundenlang überſchwemmt. Seit Menſchengedenken er
innert man ſich nicht an ſolche Flut. An einzelnen Orten
erreichte das Waſſer eine Höhe von 148 Zentimetern. Auf
verſchiedenen Plätzen wurde in Gondeln gefahren; um
12 Uhr begann das Waſſer wieder zu ſinken.

Eine ganze Familie vergiftet. Nach dem Genuß ver
dorbener Lebensmittel in der aus vier Perſonen beſtehen
den Familie des Arbeiters Raffel in Braunsberg
(Oſtpreußen) iſt die 17 jährige und die 13 jährige Tochter
e der Vater ſowohl wie die Mutter ſind in bedenk
ichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht worden.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 27. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Jm Sommegebiet nur geringes Feuer.
Ohne Artillerievorbereitung verſuchten abends die

in den Südteil des St. Pierre-Vaaſt Waldes
einzudringen. Maſchinengewehrfeuer der Grabenbeſatzung
Mi en einſetzendes Sperrfeuer der Artillerie trieb ſte
zurück.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Hſtlich von St. Mihiel mißglückte ein franzöſiſcher

Handſtreich gegen einen unſerer Poſten.
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts weſentliches.

Front bes Generaloberſten
Erzherzog Joſeph.

Von Turnu Severin her drängen unſere Truppen den
Reſt der rumäniſchen OrſovaGruppe nach Südoſten ab.
Dort verlegen ihm andere Kräfte den Weg. Der ge
ſchlagene Feind hat neben blutigen Verluſten hier 28 Of
fiziere, 1200 Mann, 3 Geſchütze, 27 gefüllte Munitions-
wagen und 809 beladene Fahrzeuge eingebüßt.
Aus den Donauhäfen zwiſchen Orſova und Ruſtſchuck
ſtnd unſerem Beſttz bisher 6 Dampfer und 80 Schlepp-
kähne, meiſt mit wertvoller Ladung, geſichert worden.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Jn der Dobrudſcha ſcheiterten mehrere von ruſſiſcher
Kavallerie und Jnſanterie ausgeführte Angrifſe. Ein
Vorſtoß bulgariſchre Bataillone warf den Feind aus dem
Vorfeld unſerer Stellungen öſtlich von Ercheſec zurück.

Die DongauArmeeiſt, den Widerſtand der
Rumänen brechend, im Vorſchreiten.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen PrespaSee und Cerng heftiger Artillerie

kampf. Starke Angriffe auf die Häſen öſtlich von Para
lowo brachen an dem zähen Aushalten deutſcher Jäger
Bataillone zuſammen.

Hſtlich des Wardar belegten die Engländer die denr
ſchen Stellungen mit ſtarkem Feuer. Ein dann erfolgen
er Vorſtoß iſt abgewieſen worden.

An der Strumg Gefechte von Aufklärungs abteilungen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

3 (W. T. B.)
Mackenſens Donaullebergang.

Wien, 27. Nov. über den Donauübergang bei
Sviſtow meldet das „Neue Wiener Tageblatt“ aus
Soſig unterm 25. November: Nachdem die breiten Kar
pathenfelder, die Rumänien im Norden ſchützten, von
öſterreichiſchungariſchen Truppen überſtiegen wurden, iſt
nun auch der tiefe Graben, der ſie im Süden ſchützte, über
ſchritten. Mit wohlüberlegter Strategie wartete die
Heeresleitung, bis die verbündeten Truppen die Kar
pathenpäſſe durchbrochen hatten und in die walachiſche

der von Norden und Süden vorgehenden open- e
licht, und Markenſen ſchritt dann erſt zum entſcheidenden
Donauübergang. In der Nacht vom Donnerstag vollzog
ſich das große Ereignis. Jm ganzen wurden vier Brücken
geſchlagen, worauf zuerſt deutſche, dann bulgariſche und
ſchließlich türkiſche Truppen überſetzten. Freitag morgen
war der Ubergang ſo gut als beendet. Der Vormarſch de
gann nach drei Richtungen auf Caracal, ferner Gyorgyu
urd ſchließlich Alexandria die Rumänen dem über
geng über die Donau nur n Widerſtand entgegen
ſetzten, erklärt ſich daraus, daß ihnen unſere Abſicht ver
borgen geblieben war. Ha ſie aber trotzdem an dieſem
wichtigen Punkte kleinere Truppenmaſſen hätten aufſtellen
müſſen, iſt die Annahme wahrſcheinlich, daß ſie nicht über
genügend Truppen zu dieſem Zweck verfügten und die
Räumung der kleinen Walachei veſchloſſen.

Lugano, 27. Nov. Die italiemiſche Preſſe muß die
bedrohliche Lage der rumäniſchen Truppen zugeben, ſucht

abzuſchwächen, freilich mit dem ausdrücklichen Vorbehalt,daß dieſe Hilfe auch rechtzeitig eintrifft. be
Bulgarien über den neueſten Gewaltakt

gegen Griechenland
„„Sofia, 27. Nov. Die geſamte Preſſe proteſtiert ein
Pimmig gegen den neuen Gewaltſtreich der Entente gegen
Griechenland. „Mir“ ſchreibt Die Ausweiſung der diplo
muattſchen Vertreter des Vierbundes iſt ein neuer Verſuch,
Griechen landin den Krieg hineinzuziehen.
Aber ſolange König Konſtantin oder die griechiſche Re
gierung nicht die Demobiliſierung der griechiſchen Armee
anordnet und ſie gegen uns ſchicken wird, werden wir
Griechenland nicht als im Kriege mit uns befindlich be
trachten, in der Juverſicht, daß die Heimſuchungen und Er
niedrigungen Griechenlands durch die Entente den beſten
Boden für die künftige volle Verſtändigung zwiſchen Bul
garien und Griechenland bereiten, welche für die Ruhe und
das Wohlergehen der Valkanländer nötig iſt.

Die Friedensbewegungen in Amerika.
rankfurt a. M., 27. Nov. Die „Frankf. Ztg.“meldet aus New York vom 26. November: Hier e e

Konferenz hervorragender Amerikaner zur Förde
rung des Weltfriedens zuſammen. Grey und
Briand ſandten Botſchaften, in denen ſie ihre Sympathien
mit der Bewegung ausdrückten. Graf Vernſtorff wies in

einem Schreiben auf des Reichskanzlers Erklärung im
Reichstag hin. Senator Stone ſprach die Zuſtimmung
Amerikas aus.

Reklameteil,
h So

ächte

Sodener

Zeilgeräſe Kiebesgabel
e henungen weiſe man zurackhk.

Ebene hinabſtiegen. Dadurch wurde das Zuſammenwirken

ſie aber durch den Anmarſch ruſſiſcher Rieſenheere
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